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Ein Weihnachtsgruß als Vorwort für einen Geschäftsbericht? 
Wir nennen es nachhaltig, denn die Grüße zum Jahresende fassen das Berichtsjahr 
2025 treffend zusammen: 
 
„…ein turbulentes Jahr liegt hinter uns:  
mit neuem Logo, unserem Maskottchen Weinbert und vor allem mit der neuen Tourist-
Info – verbunden mit Umzug, Technikumstellung und einer feierlichen Einweihung.  
Gleichzeitig durften wir auch Bewährtes feiern: 
20 Jahre Neckar-Zaber-Tourismus e.V. inkl. Jubiläumsradtour, Gewinnspiel, großem 
Presseecho und einem erfolgreichen Gemeinderatsaustausch im neuen Christophs-
blick. 
Mit knapp 14.000 Euro Fördermitteln konnten wir sowohl analoge Hingucker wie die 
Panoramakarte als auch digitale Angebote wie Lauschtour und zeigmalApp umsetzen 
und unterstützen.  
Und der Blick nach vorn macht Lust: die CMT steht vor der Tür – erstmals gemeinsam 
mit der Tourimia –, die Projektstelle Weintourismuscluster Neckar-Zaber wird fortge-
setzt und zum Jahresstart liegen die neuen Broschüren auf. 
 
Wir wissen, unsere Tourismusarbeit ist nur möglich, durch das Engagement unserer 
Kommunen, Mitgliedsbetriebe, Gästeführer und Partner. 
 
Dafür möchten wir Ihnen herzlich danken…“ 
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1. Der Verein 
Am 17.12.2004 gegründet und zum 01.01.2005 aktiv geworden, feierte der Verein im 
Berichtsjahr sein 20jähriges Jubiläum. Seit zwei Jahrzehnten engagiert sich der 
Neckar-Zaber-Tourismus e.V. für die touristische Weiterentwicklung und Vermarktung 
der Region. Das Jubiläum war Anlass zu feiern, zu danken und mit frischen Ideen in die 
Zukunft zu blicken. 
 

1.1. Vereinsintern 

Mitglieder 

Viel Bewegung gab es im Berichtsjahr bei den Mitgliedern des Neckar-Zaber-Touris-
mus. Drei Neuanträge und elf Kündigungen gingen beim Verein ein. Acht der Austritte 
aufgrund von Betriebsaufgaben, drei ohne Angabe von Gründen. Vor allem im Bereich 
der Übernachtungen fallen durch Eigenbedarf/Verkauf/Pachtende rund 40 Gästebet-
ten in der Region weg. Erfreulich ist, dass für die Herzogskelter in Güglingen eine Nach-
folge gefunden wurde und so die sinkende Bettenzahl nicht noch höher ausfällt. Zum 
Jahresende 2025 hatte der NZT 127 Mitglieder.  
 

Verteilung der Mitgliedsbetriebe nach Branchen  
 
Analog dazu den letzten Jahren, fielen die meisten 
Betriebe im Verein in die Sparte „Beherbergung“ (49) 
gefolgt von „Gastronomie“ (28) und „Weinbau“ (21).  

 

 
 

Entwicklung der Mitgliederzahlen 2015-2025 
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Vereinsorgane 

Die 22. Mitgliederversammlung des Neckar-Zaber-Tourismus fand am 9. April 2025 im 
wein & gut Frank in Brackenheim-Botenheim statt. Neben den Berichten des Vorsit-
zenden und der Geschäftsführung wurde BM Carmen Kieninger einstimmig als Nach-
folgerin des ausscheidenden BMs Ulrich Heckmann in den Vorstand gewählt. 

Als Gast eingeladen war Bernhard Mossandl, seit Juli 2024 Geschäftsführer der Dach-
organisation Tourimia Tourismus GmbH. Ziel der Verbands-Neugründung ist die Bün-
delung touristischer Strukturen im nördlichen Baden-Württemberg. Unter dem Claim 
„Im Süden ganz oben“ übernimmt die TTG Marketingaufgaben, das Fördermanage-
ment sowie den Betrieb eines Kompetenz- und Servicezentrums.  

Vor der Mitgliederversammlung erhielten die Teilnehmenden bei einer Betriebsfüh-
rung Einblicke in das Weingut und seine Geschäftsfelder. Zudem wurde das erfolgrei-
che Angebot „Yoga meets Wine“ vorgestellt 

 

 
 

Der Vorstand traf sich im Berichtsjahr zu zwei Terminen.  
Die Frühjahrssitzung fand Anfang März in Lauffen statt. Im Weingut Wörthmann beriet 
der Vorstand vor allem über die Anpassung der Mitgliedsbeiträge. Nach der einstimmi-
gen Beitragserhöhung der Kommunen 2024 beschloss die Mitgliederversammlung 
erstmals seit neun Jahren eine moderate Erhöhung der Leistungsträgerbeiträge ab 
2026. Weitere Themen waren der Umzug der Geschäftsstelle und die anstehende Mit-
gliederversammlung.  

In der Herbstsitzung in der Herzogskelter in Güglingen stand der Haushalt für das kom-
mende Jahr im Fokus.  

 
 Infos zur Zusammensetzung des Vorstands sowie eine Liste aller Mitglieder des 
Tourismusvereins: Der Verein  

Betriebsführung wein & gut Frank                                        v.l Bernhard Mossandl, Sabine Hübl, Volker Schiek 
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Vorstandssitzung im Weingut Wörthmann 

 

Kommunalpolitisch-touristisches Treffen 

Nach 20jähriger Zusammenarbeit und vor allem, um das touristische Bewusstsein in 
den Kommunen weiter zu stärken, initiierte der Vorstand erstmals einen „Tourismustag 
für Gemeinderäte“. Ziel war es, die positiven Effekte des Tourismus für die Region 
sichtbar zu machen. Das kommunalpolitisch-touristische Treffen am neuen Weinaus-
schank „Christophsblick“ auf dem Cleebronner Michaelsberg am 25. Juli erwies sich 
als voller Erfolg. Es bot Gemeinderäten, Bürgermeistern und Touristikern eine gelun-
gene Plattform zum Austausch.  
 

 
Erstes kommunalpolitisches Treffen mit den BürgermeisterInnen und Gemeinderäten der Mitgliedskommen 

 

1.2. Mitarbeiter und Geschäftsstelle  

Mit Sabine Hübl, Hannah Markert, Alexandra Hornberger und Regine Sommerfeld 
konnte der Neckar-Zaber-Tourismus im Berichtsjahr die Konstanz im Team fortsetzen. 
Genau wie der Verein, feierte auch Frau Hübl ein Jubiläum. Seit zwei Jahrzehnten ist 
sie als Geschäftsführerin mit viel Herzblut Impulsgeberin, Netzwerkerin und Stimme 
für den regionalen Tourismus.  
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 Weitere Infos zum Team/Arbeitsfelder/Arbeitstage: Das Team 

Im Rahmen ihr Tourismusstudiums hat Maja Dimmler von der Hochschule Heilbronn 
das Team des NZT unterstützt. Im Praxissemester hat sie von Februar bis Juli viele 
Einblicke in die Arbeit eines Tourismusvereins erhalten. inkl. Jubiläumsradtour und 
Umzug. 

Um die EDV-Betreuung auch über die umzugsbedingte Neueinrichtung hinaus zu ge-
währleisten, wurde stundenweise Personal aufgestockt. Seit Ende des Jahres sorgt 
Max Himmelsbach für zuverlässige Technik in der Tourist-Info. 
 

Digitale Kompetenzen erweitert 

Vor allem die digitalen Themen standen im Fokus der Fortbildungsmaßnahmen beim 
NZT. Auf Einladung des Kraichgau-Stromberg-Tourismus erfuhr das Team der Ge-
schäftsstelle beim KI-Workshop der gemeinsamen Website-Agentur destination.one 
mehr über KI-Tools für Websites.  

Die Potenziale von KI im Bezug auf touristische Kommunikation, Projektmanagement, 
Content-Erstellung, Marketing und Organisation waren Inhalt des ersten „KI im Touris-
mus"-Barcamps Ende Mai in Heilbronn. Bei der Mitmach-Konferenz waren auch die 
Damen des NZT unter den 120 Teilnehmende aus Touristik, Technologie und Wissen-
schaft. Ebenso hatte der TMBW Data-Day mit „Daten intelligent nutzen – KI im Touris-
mus verstehen und anwenden“ die künstliche Intelligenz im Blick. 

    

Sabine 
Hübl 

Hannah 
Markert 

Alexandra  
Hornberger 

Regine 
 Sommerfeld 

 seit Juni 2005 

 51 % 

 Leitung der Ge-
schäftsstelle 

 Produktentwicklung 

 Marketingplanung 
und -umsetzung 

 Vereinsaufgaben 

 Kooperationen mit 
Partnern 

 Leitung von Sitzun-
gen & Vertretung in 
Gremien 

 seit Januar 2024 

 100 % 

 Stellvertretende Ge-
schäftsführung 

 Website & Digitalisie-
rung 

 Social Media &  
Newsletter 

 Prospekterstellung 

 Betreuung Prakti-
kanten 

  Organisation Grup-
penprogramme 

 Gästebetreuung, An-
fragen & Kartenvor-
verkauf 

 seit Januar 2022 

 60 % 

 Buchhaltung & Sta-
tistik 

 Pauschalen & Tage-
sprogramme 

 Mitgliederverwal-
tung   

 Organisation Grup-
penprogramme 

 Gästebetreuung, An-
fragen & Kartenvor-
verkauf 

 

 seit Januar 2008 

 41 % 

 Veranstaltungs-
kalender 

 Pressearbeit Füh-
rungstermine   

 Organisation 
Gruppenpro-
gramme 

 Messeorganisa-
tion 

 Prospekterstel-
lung und -verwal-
tung 

 Gästebetreuung, 
Anfragen & Kar-
tenvorverkauf 
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Input und Impuls zum Weintourismus lieferte die Teilnahme an der Weinsüden B2B-
Roadshow „Württemberg-Edition“ im Remstal und der vom WTC veranstaltete Wein-
tourismus Marketing Day im Weingut Willy in Nordheim. 
 

1.3. Neue Tourist-Information 

Nach dem Gemeideratsbeschluss zum Neubau der Tourist-Info im Oktober 2021 war 
es im Berichtsjahr endlich soweit: Die Touris-Info und Geschäftsstelle haben ihren 
neuen Standort bezogen. Seit Ende Juli befinden sich die Räumlichkeiten am neu ge-
stalteten Obertorplatz in der historischen Altstadt von Brackenheim. Mit der entste-
henden Deutschen Weinwelt gegenüber und dem benachbarten Heuss Museum bildet 
sie ein neues touristisches Zentrum in Brackenheim. 
 
 

 
Neue Tourist-Info und Geschäftsstelle des Neckar-Zaber-Tourismus e.V. am Obertorplatz 

 
Umzug, Einzug, Feierlichkeiten 

Das Thema Umzug hat das Team des NZT das ganze Berichtsjahr beschäftigt. Die Vor-
arbeiten umfassten umfangreiches Aussortieren (analog und digital), die Neukonzep-
tion der kompletten EDV-Struktur sowie zahlreiche Abstimmungen mit IT, Stadt, Bau-
amt, Architekt und schließlich den Aus- und Einzug selbst.  
Und auch in der sich dem Umzug anschließenden Fertigstellungsphase war der 
Neckar-Zaber-Tourismus Erstkontakt für alle Handwerker und Besucher. 

Umzugstag in die neuen Räumlichkeiten war schließlich der 21. Juli.  
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Da die Fertigstellung des Obertorplatzes noch nicht abschlossen war, gelangten die 
Gäste anfangs über den Hintereingang in die Tourist-Info.  

Gefeiert wurde gleich zweimal. Zum Pre-Opening der Tourist-Info fanden Stadtver-
waltung, Gemeinderäte, Baubeteiligte und NZT-Vorstand am 29.7. zusammen.  

Die offizielle Eröffnung war am 10. Oktober gemeinsam mit der Einweihung des neu 
gestalteten Obertorplatzes. Neben interessierten Bürgerinnen und Bürgern nutzten 
auch Mitgliedsbetriebe und Gästeführer die Gelegenheit, die neue Geschäftsstelle zu 
besichtigen. 

 
Einweihung Obertorplatz und offizielle Eröffnung Tourist-Info 

 
Um sich zukunftsfähig zu positionieren, setzt die neue Geschäftsstelle auf moderne 
und erlebnisorientierte Ausstellungselemente, die im Berichtsjahr konzipiert und um-
gesetzt wurden.  

Gäste erfreuen sich an einer großformatigen Panorama-Reliefkarte im Innenraum, re-
gionale Persönlichkeiten an der Glasscheibe werden über eine im Außenbereich instal-
lierte Kurbel-Hörstation zum Reden gebracht und eine doppelseitiger Schaufenster-
bildschirm informiert über Veranstaltungen und Angebote. 
 
 

 Neue Hörstation vor der Tourist-Info             Team-Exkursion zum Haus des Tourismus in Stuttgart 
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Wertvolle Impulse für die eigene Arbeit in der Tourist-Info erhielten die Mitarbeiterinnen 
des Neckar-Zaber-Tourismus bei einem Ausflug nach Stuttgart. Die Führung durch 
das frisch eröffnete Haus des Tourismus lieferte spannende Einblicke in den modernen 
Betrieb einer Tourist-Information. 
 

2. Kooperationen & Zusammenarbeit 
2.1. Tourimia - das neue Dach wird sichtbar 

Gegründet 2024 als zweitgrößte Dach-DMO Baden-Württembergs, vereint die Touri-
mia Tourismus GmbH sechs Tourismusgemeinschaften sowie den Landkreis Rhein-
Neckar. Mit Sitz im Kloster Bronnbach bündelt die TTG Kompetenzen, generiert Förder-
mittel über das Land und fungiert als sogenanntes Service- und Kompetenzzentrum 
für die TGs. 

Inwiefern diese gemeinsame Entwicklung auch den Neckar-Zaber-Tourismus betrifft, 
zeigen die ersten bereits realisierten Projekte und Maßnahmen des neuen Dachver-
bands, die vor allem finanziellen und qualitativen Mehrwert für den N ZT brachten. 

 
Gemeinsame Marke, gemeinsame Bildsprache 

„Im Süden ganz oben“ ist der Claim der neuen, gemeinsamen Wort-Bild-Marke, mit der 
sich die Tourimia und die angeschlossenen TGs seit 2025 präsentieren. Einstimmig ha-
ben sich auch Vorstand und Mitgliederversammlung des NZT für die Umsetzung des 
Corporate Designs des nördlichen Baden-Württembergs ausgesprochen.   

Tourismus-Region „Im Süden ganz oben“ 
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Erster Schritt war die Beauftragung eines neuen Logos für den NZT, sprich Kommuni-
kation-, Unternehmens- und Bildmarke. Sichtbar ist das neue Logo seit Sommer auf 
der Webseite des NZT, in den Social Media Kanälen und in der neuen Tourist-Info. Im 
Layout der Printmedien wird das neue Design nach und nach realisiert (s. S. 20). 

 

Neues Corporate Design für den Neckar-Zaber-Tourismus 
 

  

Neue Kommunikationsmarke, Unternehmensmarke und Bildmarke des NZT 

 
Eine einheitliche Bildsprache war Ziel eines Fotografenteams, welches das ganz Jahr 
über in Nord BW unterwegs waren. Zum Aufbau der „Im Süden ganz oben-Bilddaten-
bank“ wurde auch im Zabergäu gedreht. Natur, Weinbau und Menschen wurden u.a. in 
Brackenheim, Cleebronn, Nordheim und Lauffen eindrucksvoll in Foto und Video ein-
gefangen. 
Das Shooting-Material wird allen TGs sowie deren Mitgliedern und Leistungsträgern 
über das öffentliche Bildportal Canto zur Verfügung gestellt. Canto (Kraichgau-Strom-
berg-Tourismus) Canto (HeilbronnerLand). 
 
Digital- und Social Media-Strategie 

Für die neue TTG-Website hat die Dachorganisation allen Touristikgemeinschaften die 
Möglichkeit geboten, eigene Subportale auf Basis der neuen Seite umzusetzen. Dies 
hat der NT gerne genutzt und seine Website komplett erneuert (s. S. 19). 

Im Social-Media-Bereich nutzen die TGs künftig das von der Tourimia bereitgestellte 
System „Contentbird“ zur Planung, Erstellung und Vernetzung von Inhalten. 

 
Planung gemeinsamer CMT-Auftritt und Ausblick 

Vom 18. bis 26. Januar 2025 war der NZT auf der CMT in Stuttgart letztmalig am Mes-
sestand des Heilbronner Landes vertreten. Ab 2026 präsentieren sich die Gesellschaf-
ter der TTG unter dem Dach „Im Süden ganz oben“ erstmals mit einem gemeinsamen 
Auftritt. Da der NZT wieder einen eigenen Counter über mehrere Messetage betreut, 
war der Tourismusverein diesbezüglich direkt im Austausch mit der Tourimia. 
 

                Gemeinsame Marketingmaßnahmen, Radanalyse und verstärkte Pressear-
beit aber auch die Fortsetzung der Digitalstrategie sind für 2026 geplant. 

Eine konkrete Maßnahme ist das bevorstehende Fotoshooting im Zabergäu in Zu-
sammenarbeit mit der THL und den NZT Mitgliedskommunen. 



 
Geschäftsbericht 2025  

 Seite 12 von 34

2.2. Projektstelle: Wein-Tourismus-Cluster Neckar-Zaber 

Die bei der Staatliche Lehr- und Versuchsanstalt für Wein- und Obstbau Weinsberg 
(LVWO) Weinsberg angesiedelte Projektstelle „Wein-Tourismus-Cluster Neckar-Zaber“ 
hat zum Ziel, die Region als attraktive Weintourismus-Destination zu stärken und Sy-
nergien zwischen regionalen Betrieben zu schaffen.  
 

 

 

Thematisch ergänzt wird der Wineflight durch fünf neu konzipierte Radrouten entlang 
der am Wineflight teilnehmenden über zwanzig Weinbaubetriebe. 
Mehr zum Wineflight den Radtouren und Betrieben.  

Offizieller Start des Projekts war Mitte Mai. Mit der Kombination aus Radtour durch die 
Weinlandschaft, regionalem Genuss und Weingut-Besuch wurde die Wineflight-Idee 
erfolgreich der Öffentlichkeit vorgestellt. Instagram.  

In den folgenden Monaten wurden bereits geführte Radtouren auf den Wineflight-Rou-
ten angeboten.  2026 werden die Touren über das Weintourismuscluster im belieb-
ten Outdoorportal komoot beworben. 

                Beim „Innovationspreis Tourismus“ belegte das Projekt in der Kategorie 
„Clevere Strukturen“ den dritten Platz und wurde auf der CMT feierlich ausgezeich-
net. Innovationspreis Tourismus 2026: Wein-Tourismus-Cluster Neckar-Zaber 

 

2.3. Regionale Zusammenarbeit und Sitzungen 

Arbeitskreis Tourismus 

Als interkommunaler Tourismusverein nimmt der NZT eine zentrale Koordinationsfunk-
tion für vielfältige Interessen in der Region wahr. Ein bedeutendes Gremium innerhalb 
der Vereinsarbeit ist der seit mehr als 20 Jahren bestehende Arbeitskreis Tourismus.  

Dieser Zusammenschluss vereint Tourismusverantwortliche aller Mitgliedskommunen 
sowie Vertreter des Erlebnispark Tripsdrill. Im Berichtsjahr kamen die Mitglieder zu vier 
Sitzungen zusammen. Unter der Leitung des NZT wurden dabei anstehende Projekte 
erörtert und aktuelle Entwicklungen vorgestellt. Um touristische Angebote und Be-
triebe besser kennenzulernen, finden die Treffen regelmäßig bei wechselnden Mit-
gliedsbetrieben statt.  

Nach einer ersten Bedarfsanalyse haben 
die gegründeten Projektgruppen aus 
Weinbau und Tourismus mit Laura Liebe-
gut eine zentrale Produktidee entwickelt: 
den Wineflight  
– eine regionale Mini-Weinproben mit drei 
Weinen, Snacks und Verkostungsbogen 
zum einheitlichen Preis. 
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Zusammenarbeit THL und KST 

Die enge Zusammenarbeit mit dem HeilbronnerLand war auch im Berichtsjahr ein 
wichtiger Baustein. Im Fokus standen dabei die geplante Erlebnisinszenierung am 
Württemberger Weinradweg, die CMT oder die Zukunft des Gastgeberverzeichnisses. 
Im Rahmen der Tourismusstammtische wurden zudem strategische Themen vertieft, 
darunter die Werbemittelplanung anhand der Printkonzepte der Tourimia, die canto-
Bilddatenbank oder die Social-Media-Strategie inklusive Redaktionspläne und Koope-
ration mit dem Dachverband. 

Schwerpunkt mit dem Kraichgau-Stromberg Tourismus e.V. (KST) war die künftige We-
bausrichtung. Das bisherige, gemeinsame System wurde gekündigt. Beide Tourismus-
vereine wechselten erfolgreich auf ein Subportal der neuen „Im Süden ganz oben“ Sei-
ten. Ergänzend zu den Werbeausschusssitzungen stand im November eine zweitägige 
KST-Klausurtagung an. Unter dem Leitthema „Wer bremst, verliert“ wurden für rele-
vante touristische Trends erste Produkte entwickelt sowie das Zusammenspiel von 
Kooperation und eigenen Initiativen innerhalb der TTG diskutiert.  
 

3. Aktionen und Marketingkampagnen 
Radaktion zum 20 jährigem Vereinsjubiläum 

Wenn Kommunen, Betriebe und touristische Akteure seit 20 Jahren erfolgreich an ei-
nem Strang ziehen, lag es nahe, mit einer Jubiläumsaktion die Region zusammenzu-
bringen und Bevölkerung und Leistungsträger einzubinden. 

Am 6. Juli lud der NZT zur Jubiläumsradtour. An zehn Stationen hatten Radler von 
Neckarwestheim bis Zaberfeld die Möglichkeit, Stempel zu sammeln und beim Gewinn-
spiel mitzumachen. Das Angebot, an dem Schnecken-Maskottchen Weinbert seinen 
ersten öffentlichen Auftritt hatte, wurde gern genutzt. Über 20 Gewinner freuten sich 
im Nachgang über touristische Preise aus der Region. 

Die am Nachmittag von Bürgermeister Csaszar angebotene Stadtradeltour inkl. 
Wineflight war ein weiterer, erfolgreicher Programmpunkt der Jubiläumsradaktion. 

Test der Lauschtour-App in Gügingen                                               Führung durch die Michaelskirche Cleebronn 
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„Stempeln und Strampeln“ – Radaktion zum 20jährigen Vereinsjubiläum 

 

Aktionstag Tourismus 

Besondere Sommerabende erlebten Besucher am 26. Juli 2025. Mit 12 Veranstaltun-
gen nahm der NZT beim landkreisweiten Aktionstag Tourismus teil. Zum Thema 
„Nachts im Süden“ boten Gästeführer und Leistungsträger tolle, oft neu konzipierte, 
abendliche Führungen und Veranstaltungen an.  

 

 
Förderprojekte 2025 

Im Berichtsjahr konnte der Neckar-Zaber-Tourismus gleich drei Förderprojekte mit ei-
nem Gesamtvolumen von knapp 14.000 Euro abrechnen. 
 
Lauschtour zur Kunst in Güglingen.  

Gemeinsam mit der Stadt, dem NZT und der Bürgerstiftung Kunst für Güglingen ist seit 
dem Frühjahr eine smartphonegeführte Lauschtour online, die den Besucher unter-
haltsam über die Kunstwerke in der Innenstadt informiert (www.lauschtour.de). An-
schub erhielt das Projekt durch eine Förderung der Kulturstiftung der Kreissparkasse 
Heilbronn. Feierliche Startfreigabe der App war Mitte April im Rahmen des Güglinger 
Palmmarkts. Bis Mitte Dezember wurde die Tour 231 mal runtergeladen. Bei durch-
schnittlich 1,5-2 Zuhörern pro Download haben inzwischen über 400 Teilnehmer Güglin-
gen und seine Kunstwerke per Lauschtour erlebt. 

In Güglingen, Neckarwestheim und Lauffen 
wurde Geschichte bei Abendführungen le-
bendig,  

Genießer kamen bei Weinerlebnis-Abenden 
in Brackenheim und Nordheim auf ihre Kos-
ten und das Heuss Museum, Schloss Lie-
benstein sowie das Hölderlinhaus luden zum 
nächtlichen Entdecken ein. 
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Zeigmal steil  

Über einen Förderantrag des Regionalmanagement Neckarschleifen wurden unter Fe-
derführung des NZT drei app-geführte Touren durch die Lauffener Steillagen konzi-
piert inkl. Audios, Hintergrundtexte und Augmented Reality. Ähnlich der Lauschtour 
ermöglicht es die zeigmal App, Einheimischen und Touristen die Kulturlandschaft der 
Steillagen interaktiv und unterhaltsam per Smartphone zu erkunden. 
 auch der Weinsüden Weinort Brackenheim kann inzwischen per zeigmal App ent-
deckt werden. 
 
Panoramakarte neue Tourist-Info 

Anfang März traf der Zuwendungsbescheid des Naturparks Stromberg Heuchelberg 
ein und mit ihm die Förderung für die neue Panoramareliefkarte. Die großformatige 3D 
Karte ist schnell zum Herzstück der neuen Tourist-Info geworden und zeigt neben der 
topographischen Darstellung der Region auch die beliebtesten Rad- und Wanderwege. 
Die ergänzten QR-Codes führt die Besucher der Geschäftsstelle zu weiteren touristi-
schen Angeboten. 
 

 

Förderprojekte 2025: Lauschtour Güglingen, zeigmal-App Lauffen und Panoramakarte Tourist-Info (Foto links, Claudia Fy) 

 

3.1. Momente, Projekte und Meilensteine 2025 
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Jan: Busmailing 
 

Den Jahresstart hatte der NZT genutzt und erstmals 
die beliebtesten Gruppenangebote der Region an ei-
nen Verteiler von Busreiseveranstaltern gesandt. 

10./11. Jan: Praxis Gästeführerausbildung 
 

Nach Wochenendworkshop und regiona-
lem Input im November, hatten die ange-
henden 19 Gästeführer Zeit, sich auf ihre 
erste Kurzführung vorzubereiten. Der Prak-
tische Teil mit einer selbst gewählten The-
menführung vor Ort bildete den Abschluss 
der erfolgreichen Gästeführerausbildung 
für die Neckar-Zaber-Region.  

1./2. Februar 
 

Dass die Region beim Busreisepublikum beliebt ist, 
zeigt die Nachfrage beim Tag der Reise der Firma 
Müller Reisen in Massenbachhausen. Am den bei-
den Tagen vor Ort wanderten vor allem Informatio-
nen zum Radfahren, Wandern und Wein in die Ta-
schen der Besucher.  

13. April: Auftakt für die Lauschtour 
 

Unter Beteiligung des Neckar-Zaber-Tou-
rismus wurde die neue Lauschtour-App 
„Kunst in Güglingen“ am Palmmarkt offiziell 
vorgestellt. Mithilfe der App können Besu-
cher smartphonegeführt Güglingens In-
nenstadt kennenlernen und erhalten span-
nende Infos zu bekannten und versteckten 
Kunstwerken. 

15. Mai: Start Wineflight Wein-Tourismus-Cluster 
 

Radeln und Genießen hieß es Mitte Mai, bei der Präsentation des 
„Wineflights“ des Wein-Tourismus-Cluster Neckar-Zaber. Ent-
wickelt mit Akteuren aus Weinbau und Tourismus, verbindet das 
Format moderne Miniweinproben mit landschaftlich reizvollen 
Radtouren. Start war beim Weingut Blatt mit Frühstück und Prä-
sentation der Touren durch Projektmanagerin Laura Liebegut, 
gefolgt von einer gemeinsamen Radrunde zu beteiligten Wein-
gütern. 

18.-26 Jan: CMT Messe Stuttgart 
 

Vor der Fortsetzung am Tourimia-Stand, präsen-
tierte sich der NZT ein letztes mal am Stand des 
HeilbronnerLands. Mit Weinbaubetrieben, Kommu-
nen und der Württembergischen Weinkönigin Kim 
Weißflog rührte der NZT die Werbetrommel. Für ihr 
Engagement im Tourismus wurden Cathrin Sey-
bold (Weingut Seybold, Lauffen), Enrico DeGennaro 
(Römermuseum Güglingen), Klaus Koch (Stadtfüh-
rer in Lauffen) und Laura Liebegut (WTC) auf der 
Messe als Tourismushelden ausgezeichnet 



 
Geschäftsbericht 2025  

 Seite 17 von 34

 
 
 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

Sommer- Pressetermine 
 

Neues Logo, neues Maskottchen, 
neue Tourist-Info, 20 Jahre NZT und 
Betriebsjubiläum der Geschäftsführe-
rin waren gute Gründe, die Presse ein-
zuladen und lokal zu berichten (s. 
Pressespiegel ab S. 33) 

6. Juli: Jubiläumsradtour 
 

Eine besondere Radaktion gab es anlässlich des 20jährige Be-
stehen des Tourismusvereins. An verschiedenen Stempelstel-
len der Region (Feste, Ausschankhütten oder Museen) konnten 
Radler Stempel sammeln und gewinnen. Ein besonderer Pro-
grammpunkt war die Stadtradeltour mit BM Csaszar, die in der 
WG Stromberg-Zabergäu mit einem Wineflight endete. 
 

 

25. Juli: kommunalpolitisches Treffen 
 

Ende Juli fand erstmals ein „Tourismustag für 
Gemeinderäte“ statt. Ziel war, das touristische 
Bewusstsein zu stärken und den regionalen 
Nutzen des Tourismus aufzuzeigen. Das Tref-
fen im Weinausschank „Christophsblick“ war 
ein gelungener Austausch zwischen Gemein-
deräten, Bürgermeistern und Touristikverant-
wortlichen. 

26. Juli: Aktionstag Tourismus „Nachts im Süden“ 
 

Mit insgesamt zwölf Programmpunkten beteiligte 
sich der NZT am landkreisweiten Aktionstag Touris-
mus. Unter dem Motto „Nachts im Süden“ gestalte-
ten Gästeführer und Leistungsträger abwechslungs-
reiche, vielfach neu entwickelte Abendführungen 
und Veranstaltungen. 

4. Juni: Maskottchenvorstellung und Namenssuche 
 

Unsere Follower haben gepostet: Weinbert heißt die kleine 
Schnecke, die ab sofort als Sympathiefigur die Region vertritt  
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29. Juli: interne Eröffnung  
Tourist-Info 
 

Ein feierliches Pre-Opening mit Pla-
nern und Handwerkern, Gemeinde-
rat, Gästen aus Politik und Touris-
mus und natürlich den „Bewoh-
nern“ (NZT, Heuss Musuem und Bi-
omusterregion) fand Ende Juli in 
der neuen Geschäftsstelle statt. 

30. Juli: Besuch Sommertour 
 

Gleich einen Tag später war der NZT erneut 
Gastgeber. Staatsekretär Dr. Patrick Rapp (Mi-
nisterium für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus 
des Landes Baden-Württemberg) besuchte in 
Rahmen seiner Sommertour die Deutsche Wein-
welt und schaute in den gerade eröffneten 
Räumlichkeiten des NZT vorbei. 

Aug-Dez: Auslage Gruppenplaner Haus des Tourismus 
 

Über ein Kooperationsangebot der Tourimia hatte der NZT 
im neu eröffneten Haus des Tourismus in Stuttgart ein 
Auslagefach angemietet. Fünf Monaten lag der Gruppen-
planer an der „Im Süden ganz oben“-Stele im neue i-Punkt 
aus. Die ersten 50 Exemplare war schnell vergriffen und 
mussten nachgeliefert werden. 

10. Oktober: Einweihung Obertorplatz und Tourist-Info 
 

Mit einem tollen Rahmenprogramm wurde die Tourist-Info 
zusammen mit dem neu gestalteten Obertorplatz offiziell 
eingeweiht. Die vom NZT angebotenen Aktionen wie Füh-
rungen durch die Räumlichkeiten, das Glücksrad, der Sel-
fie-Point oder die interaktive Mindmap wurden gerne ge-
nutzt. 

21. Oktober: Weintourismus Marketing Day 
 

Beim Weintourismus-Marketing Day des Weintourismus-
Clusters in der Privatkellerei Rolf Willy ist der NZT mit vor 
Ort. Der Tourismusverein präsentiert sich mit einem Info-
stand sowie einem Vortrag über den regionalen Weintou-
rismus dem Publikum. 
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3.2. Website und Print 

Neue Website im Verbund „Im Süden ganz oben“ 

Im Zuge der Neukonzeption der TTG Website www.imsuedenganzoben.de bot die Tou-
rimia Tourismus GmbH allen Touristikgemeinschaften sowie weiteren touristischen Or-
ganisationen die Möglichkeit, eigene Subportale auf Basis der neuen Seite umzuset-
zen. Der bisherige NZT-Webauftritt wurde bereits seit Jahren als Subportal des KST 
geführt; aufgrund anstehender kostenintensiver Updates fiel die gemeinsame Ent-
scheidung zugunsten der neuen Lösung daher nicht schwer. 

Die neue Website des NZT ist nun Teil der gemeinsamen Familie „Im Süden ganz oben“. 
Die Subportale bleiben mit eigener Menüstruktur und lokaler redaktionellen Betreuung 
eigenständige Websiten. Gleichzeitig profitiert die neue NZT-Seite durch den Zusam-
menschluss von einer zentralen Betreuung, der Nutzung der Canto Bilddatenbank, der 
Entwicklung neuer, digitaler Produkte oder von zukünftigen Projekten wie die für 2026 
angedacht Online-Buchbarkeit. 

Die technische Umsetzung übernahm die Agentur Conecto, die strategische und kon-
zeptionelle Begleitung erfolgte durch Grafikagentur Pilum. Auf konzeptionelle Gesprä-
che im Vorfeld folgte der Einpflegestart im September. Trotz straffem Zeitplan konnte 
der Tourismusverein das Projekt mit einem silent go live Mitte Dezember erfolgreich 
umsetzen.  

31. Oktober: Flammendes Brackenheim 
 

Volles Haus hatte die NZT beim Brackenheimer Latenight-
Shopping. Verlängerte Öffnungszeiten lockten zum ver-
kaufsoffenen Abend viele Neugierige in die neuen Räum-
lichkeiten der Tourist-Info. 

9. November: Präsentation zeigmal App 
 

Über das Regionalmanagement Neckarschleifen wurden 
durch den NZT drei app-geführte Touren durch die Lauf-
fener Steillagen entwickelt – mit Audioinhalten, Hinter-
grundwissen und Augmented-Reality-Elementen. Offiziell 
vorstellt hat der NZT die  App und ihre Touren beim Tag der 
offenen Tür der Lauffener Stadtverwaltung.  

9. Dezember: „Silent go live“ neue Website 
 

Mit einem sogenannten „Silent Go-Live“ ging die neue 
Website des NZT bereits im Dezember in Betrieb. Technisch 
online, aber noch nicht in der Bewerbung, konnte letzte 
Fehler überarbeitet werden, bevor die Website auf der CMT 

2026 der breiten Öffentlichkeit präsentiert wurde.  
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Die neue Website ist nutzerfreundlich und übersichtlich aufgebaut. Das Design mit ei-
ner der bewusst gewählte Bildsprache verleiht eine moderne Ausstrahlung. Als Daten-
basis dienen weiterhin die bereits erfassten Einträge der mein.toubiz-Datenbank. 
Schauen Sie selbst vorbei und lassen Sie sich inspirieren – wir freuen uns auf Feed-
back. Neckar-Zaber-Tourismus 
 

 
 
 
Neue Rad- und Wanderkarte im Design der Tourimia 

 
 

Mit der neuen Rad- und Wan-
derkarte ist das erste Printme-
dium im Corporate Design der 
Tourimia erschienen – passend 
zur neuen Website und damit 
ein wichtiger Schritt hin zu ei-
nem einheitlichen Auftritt. 

Die Karten gehört seit vielen Jah-
ren zu den beliebtesten Broschü-
ren im Portfolio des Neckar-Zaber-
Tourismus. Da die bisherige Rad-
karte vergriąen war, wurde eine 
Neuauflage notwendig – mit be-
währtem Inhalt und frischen Lay-
out.  
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Erstmals zum Einsatz kam die neuen Rad- und Wanderkarten auf der CMT in Stuttgart. 
Dort fügten sie sich in die Prospektfamilie der anderen Tourismusgemeinschaften ein 
und ergänzte das gemeinsame Erscheinungsbild. Mit der Rad- und Wanderkarte wird 
zugleich ein weiterer inhaltlicher Schwerpunkt der Tourimia sichtbar: Neben den The-
men Wein & Kulinarik, Wohnmobil und „Ein schöner Tag“ bildet Radfahren den vierten 
zentralen Fokus der touristischen Vermarktung. Die neuen Karten sind bereits bei zahl-
reichen Leistungsträgern in der Region ausgelegt und stehen Gästen damit direkt vor 
Ort zur Verfügung. 

Neben der Rad- und Wanderkarte bewirbt der Neckar-Zaber-Tourismus e.V. die Ange-
bote der Region in 11 unterschiedlichen Druckerzeugnissen. Dazu zählen jährlich er-
scheinende Prospekte mit termin- und preisbezogenen Informationen, etwa die Pau-
schalangebote, Führungstermine und der Gruppenplaner, ergänzt durch Printmedien 
zu den weiteren Schwerpunktthemen der Region wie Besen- und Weinausschank-
übersicht, Wohnmobilflyer sowie spezielle Formate wie das Malbuch und die Kinder-
karte. 

Einen Überblick aller Printmedien ist unter Prospektbestellung zu finden.  

 

3.3. Innenmarketing 

Oft unterschätzt, spielt das Innenmarketing im Destinationsmanagement eine zentrale 
Rolle. Die Akteure innerhalb der Region – von touristischen Leistungsträgern über Be-
triebe bis hin zu Verwaltung und Bevölkerung – werden informiert, eingebunden und 
für den Tourismus sensibilisiert. Nur so kann die Region erfolgreich nach außen positi-
oniert werden. 

Ein Großteil der Aktionen im Berichtsjahr, wie das kommunalpolitische Treffen, die Ju-
biläumsradtour oder die Eröffnung der Tourist-Info waren wichtig für dieses Marketing 
in die Region hinein. Sie ergänzen die über´s Jahr regelmäßig vom NZT durchgeführten 
Innenmarketingaktivitäten: 

Berichte und Pressearbeit 

Aktuelle Themen erscheinen regelmäßig in der Heilbronner Stimme sowie in den Amts-
blättern. Zusätzlich übernimmt der NZT die Pressearbeit für die zahlreichen Gästefüh-
rungen: Die Termine werden wöchentlich zusammengestellt, redaktionell aufbereitet 
und veröffentlicht (siehe Pressespiegel). 

Newsletter 
 
 
 
 

Rund 760 Zabergäu-Fans und potenzielle Gäste erhalten 
den Newsletter des NZT – etwa 20 mehr als im Vorjahr. Er 
informiert über Projekte, Aktivitäten, Angebote von Mit-
gliedern und Veranstaltungen. Die durchschnittliche Öff-
nungsrate lag 2025 erneut bei erfreulichen 50 Prozent, 
die Klickrate wie im Vorjahr bei 9 Prozent. 
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Veranstaltungskalender 

Der Veranstaltungskalender ist das Herzstück der Website und wird laufend aktuali-
siert. Er bietet eine Übersicht über Gästeführungen, Weinfeste und Kulturveranstaltun-
gen von Zaberfeld bis ins Neckartal. Zusätzlich werden die Termine zwölfmal im Jahr 
per Mailing an rund 460 Abonnenten versendet und auch von Gastgebern sowie in der 
Tourist-Info genutzt. 

Social Media Marketing 

Die Herkunft der Follower zeigt, dass die Social-Media-Kanäle nicht nur zur Außen-
kommunikation dienen, sondern auch innerhalb der Region eine wichtige Rolle spielen. 
Besonders über die Wochenend-Stories erhalten die Fans regelmäßig Einblicke in tou-
ristische Veranstaltungen und in die Arbeit des Neckar-Zaber-Tourismus. 

Gremienberichte 

In Gremien wie der Mitgliederversammlung oder Gemeinderatssitzungen berichtet der 
NZT regelmäßig über seine Arbeit und stellt den Geschäftsbericht vor. Ebenso wurde 
beim kommunalpolitischen Treffen und beim Weintourismus Marekting-Day die Arbeit 
des Vereins präsentiert. Treffen mit Mitgliedsbetrieben finden häufig direkt bei den 
Leistungsträgern vor Ort statt. 

 

4. Zahlen und Statistik 
4.1. Daten der amtlichen Statistik 

Der Tourismus in Baden-Württemberg entwickelte sich 2025 weiterhin positiv. Mit 24,1 
Millionen Gästeankünften wurde das Vorjahresergebnis um 1,5 % übertroffen. Die 
Übernachtungen lagen bei 58,7 Millionen und damit nur 0,3 % unter dem Vorjahres-
wert. Insgesamt bewegt sich der Tourismus damit weiterhin auf hohem und stabilem 
Niveau. 

Regional verzeichneten Schwarzwald, Nördliches Baden-Württemberg sowie Boden-
see und Hegau ein Plus bei den Übernachtungen. Leichte Rückgänge gab es auf der 
Schwäbischen Alb, im Württembergischen Allgäu-Oberschwaben und auch in der Re-
gion Stuttgart. Gewinner sind die Campingplätze mit eine Übernachtungsplus von 6,5 
% (bundesweit +4,2 %).  

Der wichtigste Quellmarkt für Baden-Württemberg bleibt Deutschland. 80 % der Über-
nachtungen stammen von Gästen aus dem Inland, deren Zahl 2025 um 0,4 % zunahm. 
Besonders gefragt sind Kurzreisen und Wochenendaufenthalte, vor allem aus den an-
grenzenden Bundesländern. Das Auslandsgeschäft (20 % Anteil) lag mit –2,9 % unter 
dem Vorjahr. Gründe sind unter anderem der Sondereffekt der Fußball-EM 2024 sowie 
wirtschaftliche und globale Unsicherheiten. Besucher kamen 2025 vor allem aus der 
Schweiz, Niederlande, Frankreich, USA und Österreich.  
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Prozentuale Veränderungen der Übernachtungszahlen 2025 im Vergleich zum Vorjahr  
 

 
© Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, Fellbach 2026 | Stand: 12.05.2026 / 16:30:25 

 

Die Entwicklung der Ankunfts- und Übernachtungszahlen in der Neckar-Zaber-Region 
weicht deutlich vom übergeordneten Trend ab. Während sich die Übernachtungen im 
Landkreis, im nördlichen Baden-Württemberg sowie landesweit leicht negativ bis weit-
gehend stabil zeigen, verzeichnet die Region einen signifikanten Rückgang von rund 
30 %. Dies deutet auf spezifische strukturelle Veränderungen innerhalb der Region hin 
und kann nicht allein durch allgemeine Marktentwicklungen erklärt werden. 

 

Entwicklung der Ankünfte und Übernachtungen Neckar-Zaber-Region 2013-2025 
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Ein direkter Jahresvergleich bringt Klarheit: 

 
© Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, Fellbach 2026 | Stand: 12.05.2026 / 16:30:25 

 

Belastbare Zahlen sind nur für die Neckar-Zaber-Kommunen möglich, die in beiden 
Jahren in der Statistik veröffentlicht sind. Dies ist in Cleebronn, Lauffen, Neckarwest-
heim und Nordheim der Fall. Andere Kommunen, etwa Brackenheim oder Zaberfeld, 
fallen 2025 durch einen Rückgang der Betriebs- und Bettenzahlen komplett aus der 
Statistik. Hier greift das Geheimhaltungsprinzip: „Wenn in einer Gemeinde oder einer 
spezifischen Betriebsart nur 1-3 Hotels/Pensionen existieren, werden die Daten nicht 
veröffentlicht, da man sonst Rückschlüsse auf die Übernachtungszahlen einzelner 
Betriebe ziehen könnte.“ 

Durch diese Entwicklung entsteht eine massive Verzerrung im Gesamtvergleich, da 
nicht mehr alle tatsächlich auftretenden Ankünfte und Übernachtungen in gewerbli-
chen Betrieben in die bisherige Gesamtstatistik einfließen. 

Insgesamt
Wohnsitz 

außerhalb 
der BRD

Insgesamt
Wohnsitz 

außerhalb 
der BRD

Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl

Brackenheim, Stadt 3 87 . . . .

Cleebronn 4 417 30.118 . 43.200 .

Güglingen, Stadt 1 . . . . .

Lauffen am Neckar, Stadt 7 182 8.450 778 15.098 1.387

Neckarwestheim 5 160 2.906 . 25.852 .

Nordheim 4 90 2.422 . 8.676 .

Pfaffenhofen - - - - - -

Zaberfeld 2 . . . . .

26 936 43.896 778 92.826 1.387

Brackenheim, Stadt 3 87 5.933 . 13.335 .

Cleebronn 5 457 33.683 . 47.734 .

Güglingen, Stadt 1

Lauffen am Neckar, Stadt 7 187 9.001 1.001 18.645 2.432

Neckarwestheim 6 181 2.743 . 26.553 .

Nordheim 4 90 3.000 120 10.387 2.043

Pfaffenhofen

Zaberfeld 4 242 6.396 . 20.923 .

30 1.244 60.756 1.121 137.577 4.475

2025

2024

Ankünfte von Gästen
Übernachtungen von 

Gästen
Gemeinde

Jahresergebnis

Januar bis Dezember

Geöffnete 
Betriebe

Angebotene 
Schlafgelege

nheiten
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In den vergleichbaren Gemeinden zeigt sich 2025 ein Rückgang sowohl der Kapazitä-
ten als auch der Nachfrage. Analog zum Rückgang der angebotenen Schlafgelegen-
heiten um rund 7 %, reduzieren sich die Ankünfte und Übernachtungen somit nur 
noch um etwa 9 % bzw. 10 %. Dies entspricht den Zahlen der Region Kraichgau-
Stromberg und deutet auf ein allgemein herausforderndes Tourismusjahr 2025 hin. 

 

Veränderung Ankünfte/Übernachtungen in den vergleichbaren Kommunen 
 

  Cleebronn, Lauffen, Neckarwestheim, Nordheim 
 

JAHR Geöffnete 
Betriebe 

Schlafgelegen-
heiten Ankünfte  Übernachtun-

gen 

2025 20 849 43.896 92.826 

2024 22 915 48.427 103.319 

Veränderung in Prozent   -7,21% -9,36% -10,16% 

 

                Die Region verliert (reduziert auf die vergleichbaren Kommunen) Über-
nachtungen und Ankünfte im einstelligen bis niedrig zweistelligen Prozentbereich. 
Vier Betriebe und ganze 308 Schlafgelegenheit verschwinden aus der amtlichen 
Statistik im Vergleich zum Vorjahr. Bei 300 Öąnungstage entspricht dies einer feh-
lenden Kapazität von 92.400 Übernachtungen. 

 

Wohlwissend um die aktiven gewerblichen Betriebe, die aus Geheimhaltungsgründen 
nicht in der Statistik aufgeführt werden und die vielen Kleinbetriebe und Ferienwoh-
nung in der Region, die ihre Daten nicht nach Stuttgart melden müssen, ist der Nach-
frage- und Bettenrückgang in der Region ein strukturelles Singal, das weiter beo-
bachtet werden sollte. 

 

Monatliche Entwicklung der einzelnen Kommunen 

Die monatliche Entwicklung der Ankünfte und Übernachtungen zeigt in allen Kommu-
nen weiterhin eine Saisonalität mit einem Schwerpunkt in den Sommermonaten. 
Gleichzeitig ist in Cleebronn* und Nordheim der Rückgang gegenüber dem Vorjahr auf-
fällig. Während Lauffen eine stabile Entwicklung mit leicht rückläufigem Niveau auf-
weist, zeigt Neckarwestheim eine weitgehend konstante Auslastung ohne starke sai-
sonale Schwankungen. Insgesamt unterstreichen die Unterschiede zwischen den 
Kommunen die verschiedenen touristischen Profile der Region – von freizeitorientier-
ten, saisonabhängigen Verläufen wie etwa in Cleebronn bis hin zu stabileren, ge-
schäftsreisegeprägten Strukturen wie sie in Neckarwestheim zu finden sind. 
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Amtliche Statistik 2025 nach Kommunen und Monaten 
 

Gemeinde Monat Jahr 
geöffnete 
Betriebe 

angebo-
tene 

Schlaf- 
gelegen- 

heiten 

Ankünfte Übernachtungen 

insge-
samt 

Auslands- 
gäste 

insge-
samt 

Auslands- 
gäste 

Anzahl 

Brackenheim 01-12 2025 3 87 . . . . 
Brackenheim  JT 2025             
Cleebronn 01 2025 3 359 . . . . 
Cleebronn 02 2025 3 359 . . . . 
Cleebronn 03 2025 3 359 . . . . 
Cleebronn 04 2025 4 417 2808 . 4089 . 
Cleebronn 05 2025 4 417 3861 . 5416 . 
Cleebronn 06 2025 4 417 3430 . 5054 . 
Cleebronn 07 2025 4 417 3374 . 5123 . 
Cleebronn 08 2025 4 417 . . . . 
Cleebronn 09 2025 4 417 . . . . 
Cleebronn 10 2025 4 417 3482 . 5306 . 
Cleebronn 11 2025 4 416 1408 . 2200 . 
Cleebronn 12 2025 4 417 . . . . 
Cleebronn* JT 2025   4   417  18 363    27 188   0 
Güglingen 01-12 2025   1 . . . . . 
Güglingen JT 2025   1 . . . . . 
Lauffen  01 2025 7 185 400 59 697 137 
Lauffen  02 2025 7 183 348 43 669 76 
Lauffen  03 2025 7 184 638 . 1074 . 
Lauffen  04 2025 7 184 743 . 1192 . 
Lauffen  05 2025 7 184 1058 102 1914 175 
Lauffen  06 2025 7 183 1027 78 1566 143 
Lauffen  07 2025 7 182 998 121 1638 . 
Lauffen  08 2025 7 182 784 . 1287 . 
Lauffen  09 2025 6 165 824 . 1576 . 
Lauffen  10 2025 6 166 817 42 1801 . 
Lauffen  11 2025 6 166 516 53 1019 . 
Lauffen  12 2025 6 166 297 . 665 . 
Lauffen  JT 2025   7   182  8 450   498  15 098   531 
Neckarwestheim 01 2025 5 160 210 . 2249 . 
Neckarwestheim 02 2025 5 160 130 . 2505 . 
Neckarwestheim 03 2025 5 156 217 . 2531 . 
Neckarwestheim 04 2025 5 156 212 . 2163 . 
Neckarwestheim 05 2025 6 177 254 . 2019 . 
Neckarwestheim 06 2025 5 160 213 . 1815 . 
Neckarwestheim 07 2025 5 160 258 . 2322 . 
Neckarwestheim 08 2025 5 160 246 . 1977 . 
Neckarwestheim 09 2025 6 185 400 . 2276 . 
Neckarwestheim 10 2025 5 142 303 . 2300 . 
Neckarwestheim 11 2025 5 142 283 . 2243 . 
Neckarwestheim 12 2025 5 142 180 . 1452 . 
Neckarwestheim JT 2025   5   160  2 906    25 852   
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Gemeinde Monat Jahr 

geöffnete 
Betriebe 

angebo-
tene 

Schlaf- 
gelegen- 

heiten 

Ankünfte Übernachtungen 

insge-
samt 

Auslands- 
gäste 

insge-
samt 

Auslands- 
gäste 

Anzahl 
Nordheim 01 2025 3 62 96 . 315 . 
Nordheim 02 2025 3 62 119 . 487 . 
Nordheim 03 2025 4 84 139 . 674 . 
Nordheim 04 2025 4 84 222 . 763 . 
Nordheim 05 2025 4 90 269 . 910 . 
Nordheim 06 2025 4 90 237 . 901 . 
Nordheim 07 2025 4 90 260 . 843 . 
Nordheim 08 2025 4 90 286 . 884 . 
Nordheim 09 2025 4 90 213 . 925 . 
Nordheim 10 2025 4 84 268 . 853 . 
Nordheim 11 2025 4 84 168 . 598 . 
Nordheim 12 2025 4 84 145 . 523 . 
Nordheim JT 2025   4   90  2 422    8 676   
Pfaffenhofen 01-12 2025  . . . . . 
Pfaffenhofen JT 2025    . . . . . 
Zaberfeld 01 2025 4 224 284 0 618 0 
Zaberfeld 02 2025 4 224 236 . 522 . 
Zaberfeld 03 2025 3 92 220 . 536 . 
Zaberfeld 04 2025 3 92 221 . 528 . 
Zaberfeld 05 2025 3 92 260 . 566 . 
Zaberfeld 06 2025 3 . . . . . 
Zaberfeld 07 2025 2 . . . . . 
Zaberfeld 08 2025 3 308 670 0 4067 0 
Zaberfeld 09 2025 3 308 463 0 2333 0 
Zaberfeld 10 2025 2 . . . . . 
Zaberfeld 11 2025 2 . . . . . 
Zaberfeld 12 2025 2 . . . . . 
Zaberfeld* JT 2025    1 340  2 354   0  9 170   0 

 

*Bei den Gemeinden Cleebronn und Zaberfeld ist eine Abweichung zur Jahresstatistik 
auffällig. In Cleebronn fließen deutlich weniger Werte in die monatlich aufsummierte 
Gesamtzahl ein, als in der finalen Jahresstatistik für Cleebronn ausgewiesen wird. 

**In Zaberfeld verhält sich die statistische Erfassung umgekehrt. Für die Gemeinde 
werden in der monatlichen Statistik noch die Werte von Januar-September aufgeführt. 
Die stattgefundenen Übernachtungen und Ankünfte finden in der Gesamtjahressta-
tistik aufgrund des Rückgangs der Betriebszahlen von vier auf zwei Betriebe jedoch 
keine Berücksichtigung mehr.  
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4.2. Daten der Geschäftsstelle 

Besucherzahlen und Anfragen der Tourist-Info 2025 

Während die Besucherzahlen nach dem kontinuierlichen Corona-Anstieg im letzten 
Jahr leicht rückgängig waren, verzeichnet die Tourist-Information im Berichtsjahr ei-
nen erneuten Anstieg um 5,3 Prozent auf 1.477 Gäste. Ebenso sind haben die Anfragen 
um 8,8 Prozent zugenommen und erreichten 1.012 Zähler, darunter 215 Anfrager, die 
Prospekte und Broschüren bestellt haben.  
 
 

Kontakte Anfrage- 
medium 

beliebteste 
Besuchszeit 

Prospektanfragen 

 
1.477 Besucher 
1.012 Anfragen 
-----------------
------- 

2.489 Kontakte (2.333 2023) 

 

  77 % 

 23 % 

                    
                       10-12 Uhr 
                        

215 
Prospektsendungen 

 
 

Wie in der Vergangenheit auch, kam die Hälfte der Besucher in den späten Morgen-
stunden und am Nachmittag. Um Kontakt mit der Tourist-Information aufzunehmen, 
griffen 77 Prozent der Anfrager zum Telefon, 23 Prozent kontaktierten die Tourist-Info 
per E-Mail oder über die Internetformulare.  

Waren es bei den Anfragen knapp 70 Prozent, die aufgrund eines touristischen Motivs 
die Geschäftsstelle kontaktierten, haben bei den Besuchern die Gäste mit „sonstigen 
Motiven“ die Zahl der Ticketkäufer erstmals überholt. 

 
 

Entwicklung der Anfragen und Besucher 2015-2025 
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Besucher im Jahresverlauf 2025 
 

 
 
Im Vergleich mit den Vorjahren, brachen nach einem ähnlichen Verlauf zu Jahresbe-
ginn mit einem Höhepunkt im Mai, die Besucherzahlen ab Juni stark ein. Dieser Rück-
gang zog sich durch die Sommermonate und war klar auf die Schließzeiten und Umzug 
bzw. die anfangs eingeschränkte Öffnung der Tourist-Info zurückzuführen. 

Auffällig war vor allem der sonst besucherstarke September, in dem 2025 deutlich we-
niger Gäste gezählt wurden als in den Vorjahren. 

Erst ab Mitte Oktober stiegen die Besucherzahlen wieder merklich an. Der Obertorplatz 
wurde fertiggestellt und die neue Tourist-Info war endlich über den Haupteingang zu-
gänglich. 

 
Besucher im Jahresverlauf 2022-25 
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Prospektversand 2025 nach Postleitzahlgebiet und Prospektart 
 

Anteil PLZ 

0,9 % 0 
0,5 % 1 
1,4 % 2 
5,1 % 3 
2,3 % 4 
7,0 % 5 
12,1 % 6 
47,9 % 7 
9,8 % 8 
9,3 % 9 
3,7 % Ausland 
100,0%   

 
 
Knapp 1400 Prospekte wurden 2025 an gut 200 Prospektanfrager per Post versandt 
(246 im Vorjahr). Wie in den vergangenen Jahren konzentrieren sich die Prospektnach-
frage stark auf die Quellregionen der Postleitzahlbereiche in Tages- und Kurzurlaubs-
distanz. Fast die Hälfte aller Anfragen kamen aus dem PLZ-Gebiet 7, gefolgt von den 
angrenzenden Bundesländern, während andere Regionen eine geringere Rolle spielen.  

Inhaltlich zeigt sich erneut eine klare Präferenz für aktivtouristische und genussorien-
tierte Themen. Am häufigsten wurden Prospekte zum Thema Wandern, Wein, Radfah-
ren und Gastronomie angefragt, gefolgt von Unterkünften und Familienangeboten. 
 
 

Internetbesucher  

Die Zahl der aktiven Website-Nutzer ist im Berichtsjahr auf 24.472 (30.512) zurückge-
gangen. Das Diagramm zeigt den Vergleich mit dem Vorjahr inkl. dem kompletten Ab-
sinken der Nutzerkurve aufgrund der Umstellung auf die neue Website und Abschal-
tung der aktuellen Seite Anfang Dezember. 

Der Grund für den Nachfragerückgang vieler touristische Websites liegt im veränderten 
Nutzerverhalten. Viele Gäste informieren sich heute über soziale Medien oder Plattfor-
men und Apps wie booking oder komoot. ,Außerdem liefert die KI der Suchmaschinen 
bereits viele Informationen direkt in den Suchergebnissen, sodass Nutzer gar nicht 
mehr auf klassische Tourismus-Websites klicken müssen. 

Umso wichtiger ist eine umfassende Datenpflege in der mein.toubiz-Datenbank sowie 
die technische und qualitative Ausrichtung, wie sie mit dem Anschluss an die „Im Sü-
den ganz oben“-Webtechnik erfolgt ist.  

107

213

191

35244

91

370
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Mit 96 Prozent Nutzern aus Deutschland sowie den beliebten Aufrufen von Veranstal-
tungen, Besenöffnungszeiten und Unterkünften, hat sich im Nutzerverhalten in den 
letzten Jahren wenig geändert. 

 

 
 
 
 

Social Media in Zahlen 

Die wachsende Bedeutung von Social Media prägt immer mehr die Sichtbarkeit und 
Attraktivität einer Tourismusregion. Durch gezielte Präsenz auf instagram und face-
book postet der NZT nicht nur Imagefotos, sondern berichtet über spannende Verein-
saktivitäten und bietet vor allem Veranstaltungstipps für´s Wochenende. Letztere wur-
den 2025 in ca. 250 Stories den über 1.800 Abonnenten präsentiert. 

Regelmäßige Posts, Einladung zur Interaktion, aber auch Nutzung sogenannter Collab-
Posts und die Bewerbung von einzelnen Beiträgen mit kleinen Anzeigenbudgets ha-
ben die Instagram-Zahlen für 2025 weiter ansteigen lassen.  

 

Insights Facebook und Instagram 2025 (2024) 
 

   

  
 
                    Top Beiträg 

Aufrufe (In-
halte) 
12.022 

 

Posts 
8 

(15) 

Follower 
1.863 

(1.872) 

Brackenheim 
(12%),  
HN (7,7 %)  
Lauffen (3,1 
%), 
Stuttgart 
(2,5%) 

57%    43% 
35-64 Jahre 

 

        
 
 
 

 

    

 

 
Reich-
weite 
6.976 

(13.071) 

Posts/ 
Stories 
22/251 

(33/477) 

Abonnenten 
1.794 

(1.654) 
 

Brackenheim 
(10,6%),  
HN (10,1 %)  
Stuttgart (2,7 %), 
LB 1,7%) 

60%   40% 
25-54 Jahre 

 

Aufrufe: 14.06641.093 
Content Interaktion: 1.295  
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Top-Content nach Aufrufen (Instagram) 2025 

 

 
 

Buchung von Gruppen- und Pauschalangeboten 

Planwagenfahrt, Stadtführungen, geführte Weinwanderung, Busrundfahrt oder ganze 
Tagesausflügen für Gruppen? Der Neckar-Zaber Region hat abwechslungsreiche An-
gebote für alle Gruppengrößen und ist ein beliebtes Ziel für Busreisen, Vereins- und 
Firmenausflüge.  

Mit 19 Buchungen und 30 Teilnehmern pro Gruppe bleit die Nachfrage weitestgehend 
konstant, liegt jedoch noch weit unter dem Niveau der Vor-Coronajahre. von 2019. Im-
Schnitt buchten die Gruppen knapp zwei Programmpunkte pro Aufenthalt. Am häu-
figsten wurden Stadtführungen, Weinprogrammpunkte und Planwagenfahrten nach-
gefragt. Die Gruppenprogramme konzentrieren sich vor allem auf die Monate Mai, Juni 
sowie September und Oktober – also auf die klassische Herbstsaison zwischen Ostern- 
und Sommerferien. Mit der Einführung der Weinwelt wird zudem erwartet, dass die 
Gruppenbuchungen künftig wieder deutlich ansteigen. 

Verschiedene Bausteine und Tagesprogramme für Gruppen sind unter Gruppenerleb-
nisse 

 

Entwicklung der Gruppenbuchungen 2015-2025 
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Buchung von Individual- und Tagespauschalen 

Als Reiseveranstalter hat der Neckar-Zaber-Tourismus seit über zehn Jahren rechtlich 
die Möglichkeit, gebündelte Tagesprogramme und Übernachtungspauschalen anzu-
bieten.  

Der NZT bietet attraktive Tagesprogramme speziell für Busreisegruppen an. Besonders 
gefragt sind Arrangements wie „Geschichte trifft Genuss“ oder „Beim Winzer zu Gast“, 
bei denen verschiedene Einzelleistungen zu einem stimmigen Gesamtprogramm ge-
bündelt werden. Das Angebot „Beim Winzer zu Gast“ wurde im Berichtsjahr bei fünf 
Busreiseveranstaltern ausgeschrieben und insgesamt dreimal durchgeführt. 

Auch bei den Individualpauschalen steht die Bündelung mehrerer Leistungen zu einem 
Gesamtpreis im Fokus, diesmal mit Übernachtung. Aufgrund der Komplexität der An-
gebote inkl. Kalkulationsaufwand wurde das Portfolio in den vergangenen zwei Jahren 
jedoch deutlich reduziert. Aktuell umfasst es zwei Weinpauschalen, ein Familienange-
bot sowie ein Kulturprogramm. Für die Neuauflage der Angebote wurde zudem der 
„Wineflight“ als attraktives Element integriert. Der Eintritt in die Deutschen Weinwelt 
wird darüber hinaus ein wichtiger Baustein für die zukünftige Neukonzeption der Pau-
schalen sein 

 

5. Jahresrechnung 2025 
Im Vorfeld zur Mitgliederversammlung wurde der Jahresabschluss und entsprechend 
der finale Haushalt für das Berichtsjahr erstellt. Der Jahresabschluss per 31.12.2025 
wurde von den Kassenprüfern Bürgermeisterin Diana Danner aus Zaberfeld und Herrn 
Jürgen Arnold, Weingärtner Stromberg-Zabergäu am 5. März 2025 in den Räumen der 
Geschäftsstelle überprüft.  
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EINNAHMEN Ansatz 2025 IST
Mitgliedsbeiträge 226.090,00 € 225.106,61 €

davon Mitgliedsbeiträge Kommunen 200.000,00 € 200.000,00 €

Tripsdrill 4.090,00 € 4.090,00 €

Mitgliedsbeiträge Leistungsträger 22.000,00 € 21.016,61 €

Verkaufserlöse 2.600,00 € 2.586,04 €

davon Rad-/Wanderkarten, Bücher, Shop 500,00 € 723,70 €

Kartenvorverkauf Reservix 2.000,00 € 1.852,34 €

Kartenvorverkauf Sonstige Veranstaltungen 100,00 € 10,00 €

Sonstige Einnahmen 9.150,00 € 8.499,16 €

davon Portospende 300,00 € 121,00 €

Portogebühren 50,00 € 11,20 €

Fördergelder für Panoramakarte + Zeigmal app 7.300,00 € 6.789,71 €

Einnahmen Fotoshooting / Kommunen 0,00 € 0,00 €

Zinseinnahmen aus Geldanlagen 1.500,00 € 1.577,25 €

Tagesprogramme Gruppen/Pauschalen 10.000,00 € 7.552,00 €

Tagesprogramme Gruppen 5.000,00 € 6.570,00 €

Pauschalen 5.000,00 € 982,00 €

247.840,00 € 243.743,81 €

AUSGABEN Ansatz 2025  IST
Sachkosten 29.300,00 € 19.689,73 €

davon Geräte, Ausstattung 3.500,00 € 112,92 €

Dienstleistung, Reparatur, Betreuung 4.200,00 € 2.719,97 €

Kopierer (Miete, Wartung) 1.700,00 € 1.474,10 €

Aus- und Fortbildung 1.500,00 € 335,50 €

Artikel/Aufwendungen Wiederverkauf 1.500,00 € 1.024,59 €

Aufw. Personalabrechnung (KVBW) 3.000,00 € 1.687,65 €

Sach- und Personenvers. 2.000,00 € 1.825,73 €

Abgaben/Steuern/Berater 2.500,00 € 2.178,19 €

Bürobedarf 1.500,00 € 1.424,32 €

Bücher/Zeitschriften 900,00 € 731,93 €

Post-/Fernmeldegebühren, DSL 2.500,00 € 1.712,92 €

Dienstreisen 1.500,00 € 1.267,20 €

Sonstiges 3.000,00 € 3.194,71 €

Werbung+Marketing 27.500,00 € 18.421,43 €

davon Online-Marketing 4.000,00 € 5.170,24 €

Internet Hosting/Fortschreibung 6.000,00 € 5.552,60 €

Messen 4.000,00 € 284,48 €

Besondere Aktionen 5.500,00 € 4.048,14 €

Anzeigenschaltung 2.000,00 € 1.431,47 €

Printmedien 4.000,00 € 1.101,50 €

Sonstiges 2.000,00 € 833,00 €

Tagesprogramme Gruppen/Pauschalen 9.500,00 € 6.424,50 €

Tagesprogramme Gruppen 4.500,00 € 5.606,80 €

Pauschalen 5.000,00 € 817,70 €

Personalkosten 168.000,00 € 165.788,73 €

Sonderausgaben genehmigter Zuschuss Neue TI 40.000,00 € 40.525,87 €

274.300,00 € 250.850,26 €

Saldo -26.460,00 € -7.106,45 €

Rücklagen aus Vorjahr 53.039,27 € 53.039,27 €

26.579,27 € 45.932,82 €Übertrag in Folgejahr

Einnahmen gesamt

Ausgaben gesamt
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Blick richtet sich auf spannende Neuheiten
NECKAR-ZABER Verein plant Umzug in neue Geschäftsstelle – Aktion zum 20-jährigen Bestehen und Eingliederung in Dachorganisation

Von unserer Redakteurin
Linda Möllers

E
s geht beim Neckar-Zaber-
Tourismus (NZT) weiter
aufwärts: Von der Corona-
Pandemie-Delle hat sich der

regionale Tourismus weitestgehend
erholt. So zog es 2024 insgesamt
60 756 Reiselustige in die Region Ne-
ckar-Zaber – ein Plus von 2,1 Pro-
zent. Sie blieben im Schnitt 3,7 Tage,
die Auslastung lag bei 34,5 Prozent.
Mit rund neun Tagen verweilten sie
am längsten in Neckarwestheim.
Positive Zahlen gab es auch in Clee-
bronn, bedingt durch das Natur-Re-
sort des Freizeitparks Tripsdrill.

„Es war ein stetiges Auf und Ab,
aber wir sind wieder auf Vor-Corona-
Niveau angekommen“, blickt Ge-
schäftsführerin Sabine Hübl bei der
Mitgliederversammlung im „Wein

& Gut Frank“ in Brackenheim-Bo-
tenheim, einem von derzeit 135 Mit-
gliedsbetrieben im NZT, zurück.

Der Verein kann sich auf Wesent-
liches konzentrieren – in diesem
Jahr stehen viele spannende und
wichtige Projekte, Aufgaben und
Neuheiten auf dem Programm.
Grund zum Feiern gibt es ebenfalls.
Nicht zuletzt durch die neue Struk-
tur unter dem gemeinsamen
Flaggschiff aller Tourismusgemein-
schaften: Tourimia – die Dachorga-
nisation für die Tourismusgemein-
schaften im nördlichen Baden-
Württemberg. Der NZT als Teil da-
von wird sich mit neuem Logo auch
optisch anpassen.

Aktionstag Aufregung liegt in der
Luft vor dem Umzug vom Bracken-
heimer Rondell in die neue Ge-
schäftsstelle gegenüber der Deut-
schen Weinwelt, wo künftig beson-

ders die Themen Wandern und Kul-
tur mit einer Hörstation bespielt
werden sollen, wie Sabine Hübl ver-
riet. In diesem Jahr feiert der Verein
zudem sein 20-jähriges Bestehen,
was mit einer Rad-Aktion im Rah-
men des Stadtradelns begangen
werden soll. Auch ein neues Mas-
kottchen – eine Weinbergschnecke,
bislang noch ohne Namen – wird

enthüllt. Zusätzlich plant der Verein
als weiteres Projekt einen Aktions-
tag am 26. Juli zusammen mit der
Tourismusgemeinschaft Heilbron-
ner Land, dann gibt es Führungen
und Veranstaltungen unter dem
Motto „Nachts im Süden“. Neuland
werde man mit der gemeinsamen
Präsenz mit Tourimia auf der CMT
ab 2026 betreten, so Sabine Hübl.

Die Versammlung kam jedoch
nicht ohne einen Wermutstropfen
aus: Nachdem die Mitgliedskommu-
nen bereits in diesem Jahr ihren Bei-
trag von 150 000 auf 250 000 Euro er-
höht haben, komme man auch künf-
tig nicht um eine „maßvolle“ Erhö-
hung der Mitgliedsbeiträge herum,
sagte Vorstandsvorsitzender Volker
Schiek. Sabine Hübl hob die vielfälti-

gen Leistungen hervor, die der NZT
mit seinem engagierten Team für
die Mitglieder erbringt – von Daten-
pflege bis zur überregionalen Ver-
marktung. Außerdem konnte eine
lange vakante Praktikantenstelle
wieder besetzt werden.

Rund zehn Prozent mehr werden
ab 2026 für die Mitgliedsbetriebe fäl-
lig; die neue Beitragsordnung wur-
de einstimmig angenommen.

Gewinner Der Slogan „Im Süden
ganz oben“ darf neben seiner geo-
grafischen Bedeutung auch wört-
lich genommen werden, sagte Bern-
hard Mosandl augenzwinkernd. Seit
Juli 2024 ist er Geschäftsführer der
Tourimia, dem NZT stellte er sich
nun vor. Die Tourimia setze um, was
die Mitglieds-Tourismusgemein-
schaften unmittelbar fordern. Für
die Zukunft des Tourismus sehe er

den ländlichen Raum als Gewinner:
„Wir werden im Tourismus in
Deutschland weiterhin gut unter-
wegs sein“, so Mosandl, der 25 Jahre
Berufserfahrung in der Branche
mitbringt und auch die Aufgaben-
verteilung klarstellte: Die Tourimia
kümmere sich um das große Ganze,
um die Wünsche der Gemeinschaf-
ten, Marketing und Finanzierung.
„Wir arbeiten die Wünsche ab, die
ihr an uns herantragt.“

Von dem Fortschritt, das Vereins-
gebiet im Rahmen des geförderten
Projekts „Wein-Tourismus Neckar-
Zaber“ zu einer Musterregion für
den Weinbau zu machen, berichtete
Laura Liebegut. In drei Arbeitsgrup-
pen mit Tourismusakteuren seien
bereits marktreife Ideen entstanden
– wie sogenannte Wine-Flights, also
Weinverkostungen.

„Wir werden im
Tourismus in

Deutschland weiter
gut unterwegs sein.“

Bernhard Mosandl

„Es war ein stetiges
Auf und Ab.“

Sabine Hübl

Mitgliederversammlung des Neckar-Zaber-Tourismus (von links): Bernhard Mosandl, Geschäftsführer der Tourimia Tourismus
GmbH, NZT-Geschäftsführerin Sabine Hübl und NZT-Vorstandsvorsitzender Volker Schiek. Foto: Christiana Kunz

schein abgeben und darf nun bis auf
Weiteres zu Fuß gehen.

Weitere Autofahrer, die am Mitt-
wochnachmittag auf der A81 durch
die Fahrweise des Vitos möglicher-
weise gefährdet wurden, werden ge-
beten, sich unter der Telefonnum-
mer 07134 5130 bei der Verkehrs-
polizei in Weinsberg zu melden. red

heim mehrere Fahrzeuge mit hoher
Geschwindigkeit rechts überholt
habe und diese daraufhin stark ab-
bremsen und auch ausweichen
mussten.

Der Fahrer des roten Wagens
wurde daraufhin von der Polizei an-
gehalten und einer Kontrolle unter-
zogen. Er musste seinen Führer-

NECKARWESTHEIM Die Polizei sucht
Verkehrsteilnehmer, die am Mitt-
wochnachmittag auf der Autobahn
81 in Fahrtrichtung Würzburg von
einem roten Mercedes Vito gefähr-
det wurden.

Zeugen informierten gegen 16.50
Uhr die Polizei, dass der Wagen auf
Höhe der Anschlussstelle Mundels-

Wer wurde auf der A81 von einem roten Vito gefährdet?

Geständnis erspart zusätzliches Leid
Angeklagter nach zehn Fällen des sexuellen Missbrauchs im Raum Eppingen verurteilt

Von unserem Redakteur
Daniel Hagmann

HEILBRONN Sicherheit, Geborgen-
heit, Rückzug. Eigentlich sollte die
Familie, gerade für Kinder und Ju-
gendliche, eine harmonische Umge-
bung bieten. Zwischen September
2010 und Dezember 2013 hat ein
heute 64-Jähriger im Raum Eppin-
gen dieses Vertrauen jedoch miss-
braucht, seine Machtposition ausge-
nutzt und die beiden damals elf bis
14 sowie 16 Jahre alten Töchter sei-
ner damaligen Lebensgefährtin se-
xuell missbraucht. Das Landgericht
Heilbronn verurteilt den Berufs-
kraftfahrer gestern in insgesamt
zehn Fällen wegen sexuellen Miss-
brauchs von Kindern, schweren se-
xuellen Missbrauchs sowie wegen
sexuellen Missbrauchs von Schutz-
befohlenen zu einer Freiheitsstrafe
von vier Jahren und sechs Monaten
Haft. Darüber hinaus muss er den
Geschädigten ein angemessenes
Schmerzensgeld bezahlen. Der fest-
gelegte Streitwert beträgt 6000
Euro. Die Kosten des Verfahrens so-
wie die Aufwendungen und Ausla-
gen der beiden Töchter seiner ehe-
maligen Lebensgefährtin, die bei

der Verhandlung als Nebenklägerin-
nen aufgetreten sind, hat er eben-
falls zu tragen. Der Angeklagte
nimmt das Urteil regungslos zur
Kenntnis. Rechtskräftig ist es noch
nicht. Der mittlerweile in Hessen le-
bende 64-Jährige kann noch Rechts-
mittel einlegen.

Belastend Fast 15 Jahre nach der
ersten Tat gehe nun ein belastendes
Verfahren zu Ende, sagt Richterin
Sabrina Klaiber. Bereits 2023 hat
sich der Angeklagte vor dem Amts-

gericht für die ihm zur Last gelegten
Taten verantwortet. Aufgrund der
Schwere der Taten und der Maxi-
malstrafe von vier Jahren am Amts-
gericht hat nun die achte Große
Strafkammer des Heilbronner Land-
gerichts den Fall erneut verhandelt.
Gerade in den Plädoyers, die unter
Ausschluss der Öffentlichkeit statt-
gefunden haben, sei laut Klaiber das
Bedrückende des Falls besonders
zu spüren gewesen. Noch heute lei-
den die mittlerweile erwachsenen
Frauen an den Geschehnissen:

Schlafstörungen, Panik-Attacken
und temporäre Arbeitsunfähigkeit
seien die Folgen.

Strafmildernd Bei der Urteilsfin-
dung hat sich das vollumfängliche
Geständnis des Angeklagten straf-
mildernd ausgewirkt. Dadurch
habe er den Frauen weiteres Leid er-
spart. Zwischen 2014 und 2016 hat
er sich einer Sexual- und Verhaltens-
therapie unterzogen. Vorbestraft sei
er bisher nicht. Und zwei Tage vor
dem Urteil hat er an die Geschädig-
ten insgesamt 5000 Euro als frie-
densstiftenden Beitrag überwiesen.
„Das war die Summe, die meinem
Mandanten möglich war. Hätte er
gekonnt, hätte er mehr gezahlt“, er-
klärt Verteidiger Harald Stehr. Der
Angeklagte überlässt seinem An-
walt die Ausführungen. Nur einmal,
beim letzten Wort, äußert er sich:
„Es tut mir leid“, sagt er. Diese Ent-
schuldigung nehmen die Geschä-
digten nicht an, schließlich haben
die Handlungen die Leben der
Schwestern zerstört. Den frieden-
stiftenden Beitrag akzeptieren sie.
„Auch wenn dieser sicher nicht der
Höhe des erlittenen Schadens ent-
spricht“, sagt Richterin Klaiber.

Für zehn Missbrauchstaten hat das Landgericht Heilbronn den 64-Jährigen zu vier
Jahren und sechs Monaten Haft verurteilt. Foto: Mario Berger

Der Zettel mit den zwei Augen
HEILBRONN Sozialpsychologie in der Kinder-Uni: Gemeinschaft klappt nur, wenn jeder etwas beiträgt, auch zur sauberen Schultoilette

Von unserer Redakteurin
Stefanie Sapara

N
och ein gestreckter Finger.
Und noch einer. Der
Wunsch, zu erzählen, ist
bei den Acht- bis Zwölfjäh-

rigen dieses Mal besonders groß.
Kein Wunder. Schließlich geht es in
„Nur mal kurz die Welt retten“, der
ersten Kinder-Uni-Vorlesung des
Sommersemesters, um ein Thema,
das die Mädchen und Jungs direkt in
der eigenen Lebenswelt abholt:
„Wer von euch will saubere Luft
atmen?“, fragt Sabine Scholl, Profes-
sorin für Sozialpsychologie an der
Hochschule Heilbronn in der Aula
am Campus Sontheim. Alle Kinder
strecken. „Wer läuft lieber zur Schu-
le, als von Mama oder Papa gefahren
zu werden?“ Viele, aber: nicht alle.
„Wer möchte, dass die Küche aufge-
räumt ist?“ Alle! „Wer aber räumt
freiwillig sein Geschirr weg...? Und
vielleicht sogar noch das von Mama,
Papa und Geschwistern?“ Da wer-
den die Finger in der Luft weniger.

Das Dilemma Und schon sind die
160 jungen Studenten mittendrin in
der Wissenschaft, die ihnen in der
Kinder-Uni seit über 20 Jahren
durch die Kooperation der Akade-
mie für Innovative Bildung und
Management Heilbronn-Franken
(AIM), der Hochschule Heilbronn
(HHN) und der Heilbronner Stimme
zugänglich gemacht wird. „In der
Sozialpsychologie schauen wir, dass
es den Leuten gutgeht“, erklärt
Sabine Scholl. „Und man versucht,
gemeinsam Ziele zu erreichen.“ Wa-
rum aber ist genau das so schwer?
Das Ziel ist ja klar: saubere Küche,
saubere Luft, ein prall gefüllter
Tisch beim Kuchenverkauf in der
Schule, eine saubere Schultoilette.

Apropos Schultoilette. Plötzlich
ist es kaum mehr möglich, alle Kin-
der, die strecken, dranzunehmen.
Müll, Klopapierschlacht, Beschädi-
gungen – zu diesem Thema hat wirk-
lich jeder was zu erzählen. Und das
durchaus empört und aufgebracht.

Ein lebendiges Beispiel für das,
was die Wissenschaft Soziales
Dilemma nennt. Eine Zwickmühle.
Sauberkeit sehen und erleben, das
möchte jeder. Aber dafür sorgen?
„Wenn ihr euer dreckiges Geschirr
stehen lasst, ist das die für euch bes-
te Strategie, weil ihr spielen gehen
könnt“, erklärt Sabine Scholl. „Es ist
aber nur euer Nutzen. Wenn ihr alles
abspült, wäre es der Nutzen aller
Beteiligten.“ Sprich: der ganzen Fa-
milie. Ob eine Sache Erfolg hat – ob
die Küche also wirklich sauber ist –,
ist abhängig von den Entscheidun-
gen aller Personen, die sie nutzen.
Gleiches Szenario: Schultoilette.

„Leider gibt es auch Trittbrettfah-
rer“, sagt die Professorin. „Die, die
nicht kooperieren. Die lassen sich
das Leben gutgehen und kurzfristig
kommen sie damit durch.“ Weil es

genügend andere gibt, die sich küm-
mern. „Aber irgendwann bricht alles
zusammen.“ Weil die, die noch flei-
ßig Kuchen fürs Büfett backen oder
abspülen, erkennen, dass andere
nicht mitmachen. „Sie ärgern sich
immer mehr und haben schließlich
selbst keine Lust mehr.“

Viele Lösungen Was tun? Sabine
Scholl erarbeitet mit den Kindern
Lösungen. „Kooperation ist nicht
einfach, aber ihr könnt selbst ganz
viele Situationen gestalten.“ Zum
Beispiel: Gruppenregeln aufstellen
– Familienplaner etwa, in denen für
jedes Mitglied festgelegt ist, was sei-
ne Aufgabe ist: Müll, Abwasch,
Staubsaugen, Spülmaschine. „Es
hilft auch, ein Gemeinschaftsgefühl
zu erzeugen. Von einem Wir zu spre-
chen oder ein Klassenfoto aufzuhän-

gen.“ Ein weiterer Tipp: Kleingrup-
pen formen. „Je größer die Gruppe,
desto weniger Kooperation. Das
nennt man soziales Faulenzen. Der
einzelne, der nichts tut, fällt nicht so
auf.“ Eine Dreiergruppe zu bilden,
ist beim nächsten Referat also
schlauer als die Sechsergruppe.

Sehr gut funktioniere sozialer
Druck. Besonders faszinierend für
die Kinder: Der Zettel mit den zwei
Augen. „Wenn am Waschbecken ein
Zettel mit dem Hinweis hängt, die
Hände zu waschen, wird das öfter
umgesetzt, wenn auf dem Zettel
zwei Augen aufgedruckt sind, die ei-
nen anschauen.“ Obwohl die nicht
echt sind?, fragen die Kinder. Ge-
nau, sagt Sabine Scholl. Es funktio-
niere trotzdem. Der Mensch fühlt
sich beobachtet – „die Augen erhö-
hen die Selbstaufmerksamkeit“.

Professorin Sabine Scholl (vorne) von der HHN hat am Campus Sontheim mehr als 160 Kinder und AIM-Ameise Aimy zu Gast in „Nur mal kurz die Welt retten“. Foto: Ralf Seidel

Pressekonferenz
Die weiteren Sommersemester-
Termine der Kinder-Uni (Bildungs-
campus Heilbronn) sind bereits aus-
gebucht, es ist aber möglich, sich auf
die Warteliste setzen zu lassen. Plät-
ze gibt es noch für die Kinder-Uni auf
Reisen in Schwäbisch Hall (19. Mai)
und Bad Mergentheim (5. Juni).
Infos: www.aim-akademie.org.
Ebenso läuft die kostenlose Anmel-
dung zur großen Kinder-Presse-
konferenz von AIM und Heilbron-
ner Stimme: Am Freitag, 23. Mai, 16
Uhr, können Kinder (9 bis 13 Jahre)
dem Moderator Simón Albers, be-
kannt als Partner von Woozle Goozle,
wie Journalisten Fragen stellen. An-
meldung bis 5. Mai: www.zig-stim-
me.de/kinder-pressekonferenz. ssp

Finanzen und Wahlen für Vereinsvorstand
Im Rahmen der Mitgliederversamm-

lung wurde Güglingens ehemaliger Bür-
germeister Ulrich Heckmann aus dem
Vorstand verabschiedet und von seinen
Pflichten entbunden. Seine Nachfolge
tritt Pfaffenhofens Bürgermeisterin
Carmen Kieninger an. lim

rund 205 706 Euro gegenüber. Für das
Jahr 2025 wird der Verein ebenfalls von
Rücklagen zehren müssen. In diesem
Jahr fließen einmalige Sonderausgaben
in Höhe von 40 000 Euro an die Stadt
Brackenheim – alsBeitrag zum Neubau
der Tourist-Info in der Obertorstraße.

Das Haushaltsjahr 2024 endet für den
Neckar-Zaber-Tourismus mit einem ne-
gativem Ergebnis, er kann aber auf ein
sattes Rücklagenpolster zurückgreifen
und schließt mit 53 039 Euro ab. Den
Einnahmen aus dem Jahr 2024 in Höhe
von 188 422 Euro stehen Ausgaben von

Stadt einspiele. Über die sozialen
Medien und die Homepage hat die
Stadt über die Baustelle in der Wei-
dachstraße informiert. Schilder wei-
sen auf die erschwerte Ortsdurch-
fahrt hin. Trotz Tunnelsperrung bis
Jahresende müssten in der Kern-
stadt weiterhin Bauarbeiten erledigt
werden, so Rautenberg. bif

Die Kernstadt ist ohnehin schon
gebeutelt, weil durch die Tunnel-
sperrung auf der B39 mehr Fahrzeu-
ge durch Weinsberg fahren. Rauten-
bergs Appell: die offizielle Umlei-
tungsstrecke außerorts zu benut-
zen. Er ist überzeugt, dass das ange-
sichts der neuen Staus befolgt wer-
de, so dass sich die Situation in der

Die Telekom behebt in der Wei-
dachstraße Störungen in der Glasfa-
serinfrastruktur.  Das Gesetz erlau-
be dem Unternehmen, die Schäden
unverzüglich zu beseitigen, erklärt
Rautenberg. Der Stadt sei es ledig-
lich gelungen, die Arbeiten um drei
Wochen zu verschieben, um die Ver-
kehrsführung planen zu können.

Auf der Umleitung, die über die
Leibling- in die Heilbronner Straße
erfolgt, hat laut Stadtbaumeister Ni-
colas Rautenberg das Landratsamt
Heilbronn eine Ampel angeordnet.
Damit sollen gefährliche Situatio-
nen beim Einbiegen in die vorfahrts-
berechtigte Stadtdurchfahrt verhin-
dert werden.

WEINSBERG Die Weidachstraße in
Weinsberg ist drei Wochen lang ge-
sperrt – bis 2. Mai. Das sorgt bereits
am ersten Tag für Stau in der Innen-
stadt. Gegen Mittag  – das ist noch
nicht einmal die Hauptverkehrszeit
–  bildete sich eine Schlange vom
Ortsschild stadteinwärts zur neural-
gischen Kreuzung.

Baustelle in der Weidachstraße sorgt für Stau in der Innenstadt

Nistplatz für
Schwalben mit
bester Aussicht
Stadt und Nabu wollen mit

Turm Artenrückgang bremsen

Von unserem Redaktionsmitglied
Ben Ferdinand

BEILSTEIN „Früher haben mich
Mehlschwalben in dem Haus, in
dem ich aufwuchs, mit ihrem leisen
Geflüster in den Schlaf begleitet“,
schwelgt Claudia Roth in Erinnerun-
gen. Heute sei das nicht mehr so,
klagt die stellvertretende Vorsitzen-
de des Nabu Beilstein. Ob Mehl-
schwalbe oder Rauchschwalbe – die
Zahl der Tiere sei in den vergange-
nen Jahren stark zurückgegangen.
Beide Arten stehen auf der Roten
Liste der Nabu.

Ursache dafür ist die vom Men-
schen geprägte Landschaft – geeig-
nete Nistplätze werden immer selte-
ner. Um diesem Trend entgegenzu-
wirken, weihte der Nabu Beilstein
einen fünf Meter hohen Schwalben-
turm ein – gemeinsam mit Projekt-
leiterin Roth, Bürgermeisterin Bar-
bara Schoenfeld, dem Nabu-Landes-
verband und den Stiftungen der
Kreissparkasse.

Schöne Lage Der Turm steht am
Ende des Winzerhausener Wegs mit
Blick auf die Burg Hohenbeilstein.
„Diese Lage hätte wohl einen Immo-
bilienwert im Millionenbereich“,
scherzt Bürgermeisterin Schoen-
feld, die dem Projekt gemeinsam mit
dem Gemeinderat im Frühjahr 2024
zustimmte. Die Stadt stellte darauf-
hin die rund 215 Quadratmeter gro-
ße Fläche zur Verfügung. Die Anfra-

ge des Nabu bestand bereits seit
2022. Die Corona-Pandemie und
steigende Baukosten warfen das
Vorhaben deutlich zurück.

12000 Euro Die Errichtung koste-
te 12 000 Euro. Seit Dezember steht
der Turm – jetzt fehlen nur noch die
Vögel in den Nestern. „Wir wissen
nicht, wie der Turm von den Schwal-
ben angenommen wird“, sagt Roth.
Vergleichbare Projekte gibt es in
Neuhütten und Schwaigern – im
Wüstenroter Teilort wird ein sol-
cher Turm gut genutzt.

Schwalben kehren Ende März
aus ihren Überwinterungsgebieten
südlich der Sahara zurück zu ihren
gewohnten Brutstätten. Ist das Nest
oder die Möglichkeit zum Neubau
nicht mehr vorhanden, suchen sie
sich einen neuen Ort. Gerade Jung-
vögel sind auf der Suche nach neuen
Nistplätzen. Genau auf diese hoffen
Roth und der Nabu Beilstein.

Am Turm sind 24 künstliche Nes-
ter angebracht – bei Bedarf lässt
sich die Zahl auf 48 erhöhen. „Der
Standort ist ideal, in der Umgebung
gibt es viele Schwalbennester“, er-
klärt Roth. Unterstützt wird das Pro-
jekt durch eine solarbetriebene
Lockrufanlage, die stündlich
Schwalbenrufe abspielt. „Wir sind
zuversichtlich. Am 3. April wurde
bereits die erste Mehlschwalbe in
Beilstein gesichtet“, freut sich Pro-
jektleiterin Roth. Vielleicht ziehe ja
bald eine Schwalbe in den Turm ein
– Platz wäre genug vorhanden.

Ganz abgeschlossen sei das Pro-
jekt allerdings noch nicht, betont
Roth. Der Turm müsse im Herbst re-
gelmäßig gereinigt werden – „was
nicht ganz einfach ist“. Dafür sei die
Unterstützung der Feuerwehr mit
der Drehleiter erforderlich.

Der Beilsteiner Schwalbenturm bietet
Platz für 24 Nester. Foto: Christiana Kunz

In den Wald statt auf die Straße
Auszubildende von EBM-Papst pflanzen Bäume als Zeichen für Klimaschutz

Von unserem Redaktionsmitglied
Anna-Linda Hahn

MULFINGEN Mit „Fridays for forest“
(Freitags für den Wald) haben die
Auszubildenden von EBM-Papst ih-
ren eigenen Beitrag zur „Fridays for
future“-Bewegung eingebracht.
Statt zu demonstrieren, haben sie in
Kooperation mit ForstBW verschie-
dene Baumarten gepflanzt, Nistkäs-
ten gebaut und viel über die heimi-
schen Wälder und die Natur gelernt.

Startschuss Am 13. Dezember
2024 „war unser allererster Tag im
Wald“, erklärt der Auszubildende
Kevin Kotschik. Er und sein Kollege
Luca Wolpert sind die Koordinato-
ren und Planer des Projektes. Insge-
samt sind 15 Auszubildende aus al-
len Abteilungen von EBM-Papst im
Wald unterwegs. „Am Anfang haben
wir es unterschätzt, weil es so kalt
war“, sagt Kotschik zum ersten Tag
im Waldstück bei Hollenbach. Aber
sie haben an den weiteren Freitagen
viel über die heimischen Baumarten
und Tiere gelernt – und die passen-
de Kleidung, fügt er hinzu. Dass das
Projekt überhaupt zustande kam,
geschah aus einer Not heraus. Da

mehrere Abteilungen bei EBM-
Papst in Kurzarbeit mussten, gab es
keine Betreuer für die Azubis, und
sie hätten auch kurzarbeiten müs-
sen. Allerdings schlugen Azubis aus
dem dritten Lehrjahr dann vor, ein
Klimaprojekt anzugehen.

Bereits 2023 haben Auszubilden-
de mit einem eigenen Projekt ange-
fangen, Verantwortung zu überneh-
men und sich fürs Klima einzuset-
zen – damals als Verantwortliche für
einen Stand auf der Messe Hanno-
ver, 2024 folgte ein Klimaschutztag.

„Unser Ziel ist es, Verantwortung an
unsere Azubis zu übertragen“, sagt
Ausbildungsleiter Timo Pflüger.
„Wir nennen sie ,future heroes’ und
sind ganz stolz auf unsere Auszubil-
denden.“ Die Zukunftshelden haben
dann die Idee aufgegriffen und als
viermonatiges Projekt in Eigenver-
antwortung umgesetzt.

Timo Pflüger hat den Kontakt zu
Uli Oberhauser, ForstBW-Revierlei-
ter im Forstbezirk Tauberfranken,
hergestellt. Dann wurde das Projekt
gestartet. Neben den Baumpflan-
zungen waren die Auszubildenden
auch zu Besuch im Waldschulland-
heim Kloster Schöntal, „dort haben
wir in drei Gruppen entweder Nist-
kästen und Insektenhotels gebaut
oder im Kirchturm alte Nistkästen
abgebaut und gereinigt“, erklärt
Luca Wolpert.

Um das Projekt zu präsentieren,
planten die Projektleiter eine Ab-
schlussveranstaltung. Dabei war
auch Baden-Württembergs Land-
wirtschaftsminister Peter Hauk zu
Gast und würdigte das Engagement
der Azubis: „Es wird seit zwei, drei
Jahren jeden Freitag demonstriert,
aber am Ende kommt es darauf an,
auch etwas zu machen“, sagte er.

Annika Schoberl und Ronja Götz gießen
die Setzlinge. Foto: Anna-Linda Hahn

Die Heimat entdecken
HEILBRONN „Wein, Wasser, Wissen“
stehen im Mittelpunkt des Touris-
musaktionstags am Samstag, 12.
April, 10 bis 16 Uhr, in Heilbronn.

Wer möchte nicht die eigene Hei-
mat als touristische Destination er-
leben mit einem Programm, das
man sonst eher im Urlaub buchen
würde? Sowohl Gäste als auch Be-

wohner der Stadt sind dazu eingela-
den, Heilbronn zu entdecken. Ob
Wein-Blindverkostung, Planwagen-
tour, Schlenderweinprobe oder
Wein und Schokolade – hier kom-
men Genießer und Entdecker voll
auf ihre Kosten. Weitere Informatio-
nen und Anmeldung unter
www.heilbronn.de/weingenuss. red

Ursache nach
Brand noch

unklar
EPPINGEN Durch den Brand einer
Thuja-Hecke ist in einem Wohnge-
biet im Eppinger Teilort Adelshofen
am Dienstagnachmittag ein Millio-
nenschaden entstanden. Die Polizei
beziffert die geschätzte Schadens-
summe auf 1,2 Millionen Euro.

Zum einen griff das Feuer auf ein
angrenzendes Haus in der Hecken-
buschstraße über, wodurch der
Dachstuhl in Brand geriet und eine
Solaranlage auf dem Dach zerstört
wurde. Zum anderen wurde ein
Haus gegenüber durch die Hitzeein-
wirkung so stark beschädigt, dass
Rollläden schmolzen und Fenster
barsten. Außerdem wurden nach
Angaben der Eppinger Feuerwehr
noch benachbarte Garagen beschä-
digt.
Die Ursache für den Brand ist laut
Polizei nach wie vor unklar. Es wer-
de ein Brandgutachten erstellt, kün-
digt Polizeisprecher Frank Belz am
Donnerstag an – erst dann könne
man Näheres sagen.

Bei der Feuerwehr war am Diens-
tag zunächst der Brand einer Gar-
tenhütte gemeldet worden. Aber be-
reits auf der Anfahrt sei aufgrund
der Rauchsäule klar gewesen, dass
hier mehr brenne als nur eine Gar-
tenhütte, sagte Feuerwehr-Einsatz-
leiter Thomas Blösch. aho

Über Ostern
fallen

Stadtbahnen aus
REGION Die Deutsche Bahn-Tochter
DB Infra-Go führt von Karfreitag,
18. April, 0 Uhr, bis Dienstag, 22.
April, 4.20 Uhr, Weichenarbeiten im
Bereich Öhringen durch. Der Stre-
ckenabschnitt zwischen Öhringen-
Cappel und Weinsberg ist in diesem
Zeitraum für den Bahnverkehr ge-
sperrt. Für die Fahrgäste wird auf
dem gesperrten Streckenabschnitt
mit Bussen ein Schienenersatzver-
kehr (SEV) eingerichtet.

Um die Anschlüsse an den SEV si-
cherzustellen, passt die Albtal-Ver-
kehrs-Gesellschaft (AVG) laut einer
Pressemitteilung auch die abendli-
chen Abfahrtszeiten der S4-Stadt-
bahnzüge zwischen Weinsberg und
Heilbronn an. Der SEV-Fahrplan
kann unter avg.info eingesehen und
heruntergeladen werden.

Wegen der Weichenarbeiten
kommt es im oben genannten Zeit-
raum auch zu Zugausfällen bei den
Regionalbahn-Linien RE80 und
RB83, die von der Westfrankenbahn
betrieben werden. Weitere Informa-
tionen zu diesen Linien gibt es on-
line unter westfrankenbahn.de. red

Infos & online 
Ticket buchen

@edeka.ueltzhoefer | @univinumbyue@edeka.ueltzhoefer | @univinumbyue

Masterclass es
CHAMPAGNER VS. SEKT

Freitag 09. Mai 2025 
17:00 Uhr - 18:00 Uhr 

REBENREISE
Samstag  10. Mai 2025 
18:00 Uhr - 19:00 Uhr 

mein-ue.de

40 Weingüter auf über 500 Quadratmetern

After Work Party 
Freitag & Samstag max. 150 Personen 

Live-Cooking im Magnifi co da Umberto 
DJ mit Lounge- & House-Musik 

09. & 10. MAI 2025
1. Weinmesse by Ueltzhöfer und univinum 
WTZ Tagungs- & Eventlocation Heilbronn
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Die Besucher für die Region begeistern
INTERVIEW 20 Jahre Neckar-Zaber-Tourismus: Geschäftsführerin Sabine Hübl blickt auf Erreichtes und auf künftige Projekte

Von unserer Redakteurin
Linda Möllers

S
abine Hübl ist seit 2005 Ge-
schäftsführerin des Ne-
ckar-Zaber-Tourismus
(NZT). Gemeinsam mit

Kollegin Hannah Markert blickt sie
im Interview auf zwei Jahrzehnte
Engagement für die Region zurück –
vom Aufbau erster Angebote bis hin
zu aktuellen Digitalisierungsstrate-
gien und der neuen Tourist-Info.

Frau Hübl, vor Ihrem Start 2005 als
Geschäftsführerin kannten Sie von
Brackenheim nur den Wein aus Ha-
berschlacht und den Freizeitpark
Tripsdrill. Seitdem hat sich viel ver-
ändert – was genau?
Sabine Hübl: 2001 wurde mit der
Tourist-Info ein erster Grundstein
gelegt, auf dem wir aufbauen konn-
ten. Damals gab es nur einige Wein-
feste, kaum Gästeführer, die Plan-
wagenfahrten oder ein breites tou-
ristisches Angebot existierten nicht.
Heute haben wir einen umfangrei-
chen Kalender mit Wein-Events,
Stadt-, Museums- oder Naturpark-
führern. Wir haben Erzeuger ver-
netzt, Broschüren und die Website
entwickelt, Gruppenangebote und
die Führungstermine aufgebaut.
Der Tourismus war weniger prä-
sent, das hat sich geändert. Perso-
nell durften wir von zwei auf vier
Mitarbeitende wachsen. Wichtig
war, dass die Kommunen hinter uns
standen. Auch der Vereinsvorstand
unterstützt unsere Ideen und Pro-
jekte aktiv.

Worauf sind Sie besonders stolz?
Hübl: Auf das gewachsene Mitei-
nander und das Bewusstsein, dass
Tourismus einen Mehrwert für die
Region bringt.

Wie bekannt ist die Region aus Ihrer
Sicht?
Hübl: Viele kennen Tripsdrill und
den Wein, aber darüber hinaus gibt
es noch Luft nach oben. Wir wissen
aber: Wer einmal hier war, kommt
gerne wieder.

Wie hat sich die touristische Nachfra-
ge verändert?
Hübl: Was früher selbstverständ-

lich war – etwa eine Besenwirtschaft
– gilt heute als authentisch. Wir ha-
ben den Vorteil, Tradition mit mo-
dernen Ansätzen verbinden zu kön-
nen: etwa das Familienweingut in
schickem, aber bodenständigem
Stil. E-Bikes verändern Rad- und
Wandertourismus, digitale Routen-
führung ergänzen Schilder. Auch im
Marketing hat sich vieles verlagert.

Früher war Marketing stark messe-
lastig. Wie ist das heute?
Hübl: Fünf Messen im Jahr sind
heute nicht mehr leistbar. Gäste in-
formieren sich online, buchen ei-
genständig. Unsere Aufgabe ist es,
sicherzustellen, dass unsere Ange-
bote auf den richtigen Plattformen
erscheinen.
Hannah Markert: Das Verhalten
der Messebesucher hat sich verän-
dert – auf der CMT kommen viele
Besucher vorrangig für das Carava-
ning-Angebot.

Lohnt sich in Zeiten von Airbnb noch
eine physische Tourist-Info?
Markert: Ja, auch wenn viele Unter-
künfte vorab online gebucht wer-
den, suchen die Gäste vor Ort den-
noch gezielt persönliche Informatio-
nen und Unternehmungstipps.
Hübl: Die Tourist-Info hat ihre Be-
rechtigung, es kommen Besucher
quer durch alle Altersgruppen. Sie
muss nur moderner werden.

Im Juli ziehen Sie in neue Räume am
Obertorplatz. Wie werden Sie die
Tourist-Info dort gestalten?
Hübl: Eine analoge Reliefkarte mit
Wanderwegen wird unser Herz-
stück. Dazu kommen Prospekte in
kleinerer Zahl, digitale Displays mit
aktuellen Angeboten und ein inter-
aktiver Außenbereich.

Welche Synergien ergeben sich mit der
benachbarten Deutschen Weinwelt
oder dem Heuss-Museum?

nen noch professioneller bearbeitet
werden, ohne dass es jede Region
oberflächlich angehen muss.
Markert: Ziel ist es, die Region als
Ganzes sichtbarer zu machen.

Bringt das einheitliche Design nicht
einen Identitätsverlust mit sich?
Hübl: Nein, jeder Verein behält sei-
nen Namen – das ist gut gelöst.

Was hat es mit dem – noch namenlo-
sen – neuen Maskottchen auf sich?
Markert: Eine Weinbergschne-
cke. Wir haben einige Namensvor-
schläge erhalten, der Name wird
am 6. Juli bei unserer Jubiläumsak-
tion zum 20-jährigen Bestehen
„Stempeln und Strampeln“ ent-
hüllt. Um 16 Uhr gibt es außerdem
eine geführte Radtour mit Bürger-
meister Csaszar im Rahmen des
Stadtradelns.
Hübl: Und am 26. Juli findet der
Aktionstag Tourismus im Heil-
bronner Land statt. Das Motto:
„Nachts im Süden“. Es sind tolle,
nächtliche Führungen in vielen un-
serer Kommunen dabei, es gibt be-
sondere Weinproben, das Hölder-
lin-Museum wird nachts geöffnet
sein.

Hübl: Wir sind froh, dass wir noch
vor der Weinwelt eröffnen, damit
sich unsere Abläufe einspielen.
Denn wir rechnen mit einem höhe-
ren Besucheraufkommen, auch
durch den neuen Standort. Das ist
die Idee der Tourist-Info der Zu-
kunft: Dorthin kommen, wo die Gäs-
te sind. Wir wollen Öffnungszeiten
abstimmen, gemeinsame Aktionen
entwickeln und die Weinwelt-Besu-
cher für die Region begeistern.

Der Neckar-Zaber-Tourismus ist Mit-
glied im neuen Tourimia-Dachver-
band. Welche Chancen eröf fnen sich
für den Verein?
Hübl: Der Dachverband soll für uns
als Kompetenz- und Dienstleis-
tungszentrum auftreten. Das spart
Ressourcen und bringt Professiona-
lität. Bevor alle im Kleinen Geld aus-
geben, zum Beispiel für Fortbildun-
gen, kann es nun von großer Seite
organisiert werden. Themen kön-

Wein-Events, Naturparkführungen, Digitalisierungsstrategien: Geschäftsführerin Sabine Hübl (links) und Hannah Markert vor
der neuen Tourist-Info am Obertorplatz. Foto: Lina Bihr
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Wer bezwingt den Berg?
Beim S´Kay Run müssen die Teilnehmer an 39 Hindernissen Kondition, Kraft und Biss beweisen

Von unserer Redakteurin
Kirsi-Fee Rexin

ERLENBACH Wer in diesen Tagen auf
der Autobahn 6 unterwegs ist und in
Richtung Erlenbach blickt, kann am
Kayberg ein großes S erkennen. Der
in eine Rasenfläche des Weinbergs
gemähte Buchstabe verheißt Gro-
ßes – genauer gesagt eine große He-
rausforderung. Der S´Kay Run steht
in den Startlöchern. Am Samstag
heißt es für die Teilnehmer des Par-
cours wieder: Kräfte bündeln, Zähne
zusammenbeißen und irgendwie die
39 Hindernisse bezwingen.

Vor einer Woche hat die Teilneh-
merzahl bereits die 550er Marke ge-
knackt. „Vergangenes Jahr waren
615 Starter dabei. Das wollen wir
dieses Jahr toppen“, erklärt Johan-
nes Kaisers. Der 54-jährige gebürti-
ge Erlenbacher ist 2024 in das Orga-
Team des TSV Erlenbach eingestie-
gen und mit der Signal-Iduna-Versi-
cherung-Bezirksdirektion Kaisers
einer von drei Hauptsponsoren ne-

ben Physio Natura und der Janisch
Haustechnik GmbH.

Beim S´Kay Run, dem Lauf für
Helden und Amazonen, gilt es, eine
Strecke von 10,7 Kilometern mit 260
Höhenmetern und 39 natürlichen
und unnatürlichen Hindernissen
hinter sich zu bringen – etwa einen
riesigen Lkw durchklettern, aufge-
türmte Strohballen erklimmen oder
einen Staudamm durchqueren. „Es
gibt auch drei neue Hürden, die die
Starter noch nicht kennen. Das wird
interessant“, erklärt Kaisers
schmunzelnd. Der Startschuss zum
Lauf fällt um 14 Uhr.

Training In weiser Voraussicht ob
der kräftezehrenden Challenge ha-
ben etliche Teilnehmer in den ver-
gangenen  Wochen das sonntägliche
Training von Johannes Kaisers ge-
nutzt, um sich konditions- und kräf-
tetechnisch auf den Lauf vorzuberei-
ten. „Wir sind gejoggt, haben Stabili-
tätsübungen und Liegestütze ge-
macht und sind die Weinbergzeile

hoch gerannt“, berichtet Kaisers.
„Wer den S´Kay Run völlig unvorbe-
reitet mitläuft, dem wird höchst-
wahrscheinlich die Puste ausge-
hen.“ Spätestens, wenn man die ex-
trem steile Steigung unterhalb des

Gipfelkreuzes am Kayberg bezwin-
gen müsse. Kaisers Tipp als Lauf-
trainer und Triathlet für alle Muti-
gen: „Schuhe mit einem guten Pro-
fil, idealerweise Trailschuhe. Ist die
Sohle zu abgelaufen und flach,

rutscht man aus.“ Diejenigen, die
sich für den S´Kay Run nicht ge-
wappnet fühlen, können auf die ab-
gespeckte Variante ausweichen: den
Sulm Run. Der als „Spaß im Dorf“
betitelte Parcours ist zwar nur 7,4 Ki-
lometer lang, dabei müssen jedoch
auch 110 Höhenmeter überwunden
und eine Vielzahl von Hindernissen
gemeistert werden. „Auf die Plätze,
fertig, los“ heißt es hier um 14.30
Uhr. Kinder im Alter zwischen acht
und zwölf Jahren können sich beim
S´Kay Run Kids messen. Der Lauf
für Jungen und Mädchen startet um
15 Uhr und ist 2,2 Kilometer lang.

Wetter „Ich hoffe für die Läufer auf
tolles Wetter, nicht so heiß wie im
vergangenen Jahr. Dann wird es wie-
der unvergesslich“, wünscht sich
Bürgermeister Uwe Mosthaf.

INFO Teilnahme am Lauf
Anmeldungen sind unter www.skay-
run.de und am Tag des Events vor Ort
möglich.

Eindrücke vom S´Kay Run 2024: Die Wasserrutsche war bei der extremen Hitze nicht
nur ein Hindernis, sondern auch eine willkommene Abkühlung. Foto: Archiv/ Pfäffle

Metallrohre auf
der Autobahn

HEILBRONN Vierkantrohre aus Me-
tall lagen am Montagvormittag auf
der A6 bei Heilbronn und sorgen da-
für, dass mehrere Fahrzeuge be-
schädigt wurden.

Laut Polizei war ein Unbekannter
auf der Autobahn in Richtung Mann-
heim unterwegs, als er vor und nach
der Anschlussstelle Heilbronn/Un-
tereisesheim mehrere der knapp 60
Zentimeter langen Metallteile ver-
lor. Gegen 10.15 Uhr überfuhren
fünf nachfolgende Fahrzeuge die
Vierkantrohre. Insgesamt entstand
Schaden in Höhe von rund 8000
Euro. Zeugen, die Hinweise geben
können, wer die Metallteile verloren
hat, werden gebeten, sich unter Te-
lefon 07134 5130 bei der Verkehrs-
polizei Weinsberg zu melden. red

Diebe stehlen
Stahllegierung

KIRCHARDT Unbekannte haben zwi-
schen Mittwoch vergangener Wo-
che und Montag 290 Kilogramm ei-
ner Stahllegierung vom Gelände ei-
ner Eisengießerei in der Kirchard-
ter Industriestraße gestohlen.

Die Täter öffneten gewaltsam ei-
nen Zaun und transportierten das
auf dem Gelände gelagerte Material
vermutlich mit einem Fahrzeug ab.
Die Beute hat einen Wert von rund
8000 Euro. Hinweise gehen unter
Telefon 07264 95900 an den Polizei-
posten Bad Rappenau. red

Science Slams
beim Sommerfest
der Wissensstadt
HEILBRONN Der Bildungscampus
wird am Freitag, 27. Juni, zur Bühne
für ein Experiment: Was passiert,
wenn Wissenschaft unter freiem
Himmel auf Unterhaltung trifft? Ab
17 Uhr liefert das Sommerfest der
Wissensstadt die Antwort – mit der
Premiere des ersten Heilbronner
Science Slams und einem Abend,
der das Bildungsökosystem der
Stadt für alle erlebbar machen will.

Studierende, Mitarbeiter, aber
auch neugierige Bürger sind zum
gemeinsamen Feiern eingeladen. In
Kooperation mit der Maschinenfa-
brik wird ein Abend geboten, der
zeigt, was entstanden ist, seit sich
die 17 Mitglieder des Vereins Wis-
sensstadt Heilbronn zusammenge-
funden haben.

Beim Science Slam nehmen sich
fünf junge Wissenschaftler jeweils
zehn Minuten Zeit, um komplexe
Forschung auf die Bühne zu brin-
gen. Statt trockener Theorie gibt es
Storytelling, Humor und echte Aha-
Momente. Wer gewinnt, entscheidet
der Applaus.

Das Sommerfest startet um 17
Uhr mit Food & Drinks sowie Beats
von DJ Manta Mandingo, der seit
über zehn Jahren als DJ des Heil-
bronner Poetry Slams bekannt ist.
Für das leibliche Wohl ist gesorgt.

Von 17 bis 19 Uhr sorgen The
Barstools für Stimmung mit ihren
akustischen Swing- und Blues-Ar-
rangements zeitgenössischer Pop-
und Rockmusik. Der Science Slam
selbst beginnt um 19.15 Uhr und
dauert etwa 90 Minuten. Von 21 bis
23 Uhr spielt die Funk Factory. Der
Eintritt ist frei. Weitere Informatio-
nen: www.wissensstadt.hn. red

Singspiel über
„Das Tagebuch“

REGION An den christlichen Schrift-
steller Jochen Klepper (1903 - 1942)
erinnern Markus Nickel und Rein-
hard Ellsel im Singspiel „Das Tage-
buch“. Es wird am Samstag, 28. Juni,
19 Uhr, in der Ulrichskirche Eber-
stadt und Sonntag, 29. Juni, 19 Uhr,
in der Dietrich-Bonhoefferkirche
Heilbronn-Sontheim aufgeführt.

Spielszenen wechseln ab mit Lie-
dern von Jochen Klepper. Der Kir-
chenchor Eberstadt-Gellmersbach
und der Bonhoefferchor Sontheim
singen unter der Leitung von Susan-
ne Weingart-Fink. Eintritt frei. red

Der Verein
Der Verein Neckar-Zaber-Tourismus
(NZT) wurde zum 1. Januar 2005
durch den Zweckverband Wirt-
schaftsförderung Zabergäu ge-
gründet mit dem Ziel, die Region
touristisch zu vermarkten. Mitglie-
der sind die Kommunen Bracken-
heim, Cleebronn, Güglingen, Lauf-
fen, Neckarwestheim, Nordheim,
Pfaffenhofen und Zaberfeld sowie
der Erlebnispark Tripsdrill. Die Tou-
rist-Info mit Sitz in Brackenheim
gibt es seit 2001, im Juni 2005 über-
nahm Sabine Hübl die Geschäfts-
führung. Sie studierte an der Dualen
Hochschule Ravensburg Touris-
musbetriebswirtschaft und Touris-
mus-Geografie an der Uni Trier, ar-
beitete beim Naturpark Schwarz-
wald. Hannah Markert machte in
Heilbronn ihren Master Nachhaltige
Tourismusentwicklung. Beim NZT
verantwortet sie unter anderem den
Bereich Social Media. lim

Architektur und ein Glas Wein
HEILBRONN Die Stadtführung „City
Tour meets Wine“ lädt für Dienstag,
1. Juli, dazu ein, Heilbronns schöns-
te Seiten in nur einer Stunde zu ent-
decken – mit Einblicken in die Stadt-
geschichte und einem Glas regiona-
len Wein zum Ausklang. Die Route
führt vom Heilbronner Marktplatz

aus zu den wichtigsten Stationen der
Innenstadt.

Zum Abschluss der Tour wartet
am Weinpavillon ein Glas Wein (0,1 l
inklusive) auf die Teilnehmer – der
ideale Ort, um den Abend entspannt
ausklingen zu lassen. Beginn der
Führung ist um 18 Uhr am Markt-

platz. Die Teilnahme kostet für Er-
wachsene 11 Euro und für Studie-
rende 9 Euro. Reservierungen sind
möglich bei der Tourist-Information
Heilbronn unter 07131 562270, per
E-Mail an info@heilbronn-marke-
ting.de oder unter www.heil-
bronn.de. red

Genuss auf dem Abendmarkt
HEILBRONN In Heilbronn ist diese
Woche viel geboten für Weinliebha-
ber und Entdecker. Von Mai bis Sep-
tember wird der Innenhof des Sont-
heimer Weinguts zum Sommerhof.
Im Weingut Albrecht-Kiessling er-
wartet die Gäste am Donnerstag, 26.
Juni, 17 bis 22 Uhr, ein entspannter

Abend. Der Abendmarkt auf dem
Marktplatz bietet an vier Donnersta-
gen im Sommer alles für einen ge-
lungenen Feierabend. Von 17 bis 21
Uhr verwandeln der Wochenmarkt
sowie ausgewählte Wein- und Food-
stände den Marktplatz in eine ent-
spannte After-Work-Oase. red
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20 Jahre Neckar-Zaber-Tourismus
Radtour, Aktionstag, neues Logo und Umzug
Dieses Jahr feiert der Neckar-Zaber-Tourismus e.V. 20 Jahre. 
Wir trafen Sabine Hübl und ihr Team vor dem zukünftigen 
Standort neben dem Theodor-Heuss-Museum.
ZaberBote: Frau Hübl, Gratulation. Sie sind schon seit Anfang an 
dabei und feiern gemeinsam mit dem Verein Jubiläum. Welche Akti-
onen sind geplant?
Sabine Hübl: Zunächst wird es am Sonntag, 6. Juli eine Radak-
tion geben, die im Rahmen des Stadtradelns stattfindet. An die-
sem Tag gibt es zum einen um 16 Uhr eine geführte Radtour von 
Bürgermeister Csaszar auf einer der Wineflight-Routen inkl. 
Wineflight-Abschluss in der WG Stromberg-Zabergäu – herz-
liche Einladung.
Zum anderen findet eine klassische „Stempeln-und-Strampeln“-
Aktion statt, bei der auch unser neues Maskottchen, eine Wein-
bergschnecke, in Erscheinung tritt. In jeder Mitgliedskommune 
können Radler an ausgewählten Stationen Stempel sammeln 
und am Gewinnspiel teilnehmen. Am 26. Juli folgt der Touris-
mus-Aktionstag „Nachts im Süden“. Infos dazu gibt es unter 
https://www.heilbronnerland.de/event/aktionstag-tourismus-
das-heilbronnerland-erleben
ZaberBote: Wir stehen hier vor Ihrer zukünftigen Wirkungsstätte. 
Wann wird durchgestartet, und wie geht es dann weiter?
Sabine Hübl: Wir rechnen mit dem Umzug in die neue Tourist-
Info im Juli und freuen uns jetzt schon riesig darauf. Ab Juli prä-
sentiert sich der Verein künftig auch mit neuem Logo. Analog 

zu den touristischen Nachbarn, orientiert sich auch der Neckar-
Zaber-Tourismus am einheitlichen Markenauftritt der Touri-
mia Tourismus GmbH, der neuen Dachmarke für das nördliche 
Baden-Württemberg, die dann sieben Tourismus-Regionen ver-
eint. Herzstück des neuen Designs: das Tourimia-Logo und der 
Claim „Im Süden ganz oben“. Die Umstellung erfolgt schritt-
weise – sichtbar wird das neue Erscheinungsbild bald in Print, 
Online und den Social Media Kanälen. Ab Mitte Juli finden Sie 
uns in unseren neuen Räumlichkeiten in der Obertorstraße 25.

i
Neckar-Zaber-Tourismus e.V.
Heilbronner Str. 36 | 74336 Brackenheim
Tel.: 07135 933 525 | Fax: 07135 933 526
info@neckar-zaber-tourismus.de
www.neckar-zaber-tourismus.de

Unsere Öffnungszeiten:
Mo.  9 – 13 Uhr  •  Di. – Fr.  9 – 17 Uhr
April bis einschl. Oktober Sa. 9 – 12 Uhr

Das Team vom Neckar-Zaber-Tourismus: Sabine Hübl, Regine Sommerfeld und Hannah Markert vor der zukünftigen Wirkungsstätte

Anzeige
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ANZEIGEN für den westlichen Landkreis Heilbronn WKunterbunte Feier
zum Jubiläum

HEILBRONN Festakt und Schulfest zum 50-jährigen Bestehen der
Elly-Heuss-Knapp-Gemeinschaftsschule

Von Ute Plückthun

I
ch stehe in der Sonne und fühle,
wie mir die Flügel wachsen“, zi-
tierte Dorothea Piontek, Schullei-
terin der Elly-Heuss-Knapp-Ge-

meinschaftsschule, die Namensge-
berin beim Festakt zum Jubiläum.
Programmatisch, denn auch „unse-
re Elly“ sei ein Ort der Persönlich-
keitsentwicklung von Kindern und
Jugendlichen. Kern seien „nicht
Konzepte, Programme und Prinzi-
pien, sondern der menschliche Fak-
tor“, betonte Piontek. Der runde Ge-
burtstag, der mit Grußworten, viel
Musik, Gesang und Tanz sowie im
Anschluss mit einem quirligen
Schulfest begangen wurde, stellte
unter Beweis: In 50 Jahren haben
sich Bildungsauftrag, Engagement
und gelebte Gemeinschaft stetig

und kreativ weiterentwickelt. Die
Geschichte der Schule begann 1971
unter anderem Namen. Als „Hein-
rich-von-Kleist-Grundschule“ auf
dem Gelände der Schanz als erstes
Gebäude des künftigen Böckinger
Bildungszentrums gegründet, wur-
de 1975 der Betrieb der neu gebau-
ten Elly-Heuss-Knapp-Hauptschule
aufgenommen. Beide Schulen wa-
ren unter der Leitung von Rektor
Karlheinz Trumpf verbunden. Paral-
lel wurde das zum Bildungszentrum
gehörige Gymnasium errichtet.

Anekdoten Von der Hauptschule
über die Werkrealschule zur Ge-
meinschaftsschule: Im Interview
mit den Schülersprechern Laura
Vallon und Dustin Richter berichte-
ten die ehemaligen Schulleiter Karl-
heinz Trumpf (bis 2006), Angelika

Biesdorf (bis 2015) und Harald
Schröder (bis 2022) Geschehnisse,
Eindrücke und Anekdoten ihrer
Amtszeit. Heute ist die Schulge-
meinschaft mit 750 Schülern, davon
230 in der Grundschule, gut aufge-
stellt. Bei ihrer Einsetzung 2022 hat-
te Rektorin Piontek zwei Wünsche
geäußert. „Die Erhöhung der Schul-
sozialarbeit hat geklappt“, freute sie
sich. Ab September gebe es eine
Aufstockung um 50 Prozent und die
Stelle sei bereits besetzt.

Zur dringend nötigen Erweite-
rung des Schulgebäudes, die noch
immer mit Containern überbrückt
wird, befinde man sich immerhin in
der Phase, den räumlichen Bedarf
darzustellen. Bürgermeisterin
Agnes Christner bestätigte zur Um-
setzung: „Der Gemeinderat hat die
Prioritäten gesetzt.“ Humorvoll ver-
sprach sie: „Das dauert jetzt nicht 50
Jahre.“ Sie bestätigte der Elly fünf
Jahrzehnte voller Engagement, In-
novation und Gemeinschaft.

Antonia Andrikopoulos-Feucht
vom Staatlichen Schulamt machte
deutlich, dass Schule mehr als die
Vermittlung von Wissen sei. An der
Elly gelinge es seit 50 Jahren, Schü-
ler für das Leben vorzubereiten, mit
einer Vielfalt von unterschiedlichen
Bedürfnissen „da abzuholen, wo sie
sind“ und soziale Ungerechtigkei-
ten zu beseitigen. Dem Kollegium
und der Schulleitung bestätigte sie
Kompetenz und Empathie.

Weitere Grußworte steuerten die
Elternbeirätin Derya Yarkin, der
evangelische Schuldekan Jürgen
Heuschele und der sunnitische
Schulrat Amin Rochdi bei. Für
Schwung sorgten der Grundschul-
chor, die Tanzgruppen der Klassen
4a und 4b sowie 5 und 6, Heide Higi-
ro und Shimo Niu, Lehrer- und Schü-
lerband sowie nicht zuletzt Natalie
Keller mit ihrer Gruppe beim
„Warm up“ für das Publikum.

Der Grundschulchor feierte die Elly-Heuss-Knapp-Schule musikalisch und betonte:
„Unsere Schule, die ist bunt“. Foto: Ute Plückthun

Schmerzlich ist der Abschied, doch dich von

deinem Leiden erlöst zu wissen gibt uns Trost.

Eugen Bräuning
* 2. Februar 1936  † 14. Juli 2025

In stiller Trauer

Deine Olga

Dein Sohn Bernd und Ute 

Dein Enkel Patrick und Sonja

Deine Urenkel Johanna, Jonas und Amelie

sowie alle Angehörigen

Die Urnentrauerfeier hat im engsten 

Familienkreis auf dem Friedhof 

in Lauffen stat gefunden.

Moltkestraße 25 · 74072 Heilbronn
Mobil: 0160 98735505

www.hospizdienst-heilbronn.de 
info@hospizdienst-heilbronn.de
IBAN: DE47 6205 0000 0000 1981 32

Ambulanter Hospizdienst
Heilbronn e.V.
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Sabine Hübl (Neckar-Zaber-Tourismus), Celina Ponto, Wolfgang Knurr
(beide Stadt), Bürgermeister Thomas Csaszar. Foto: Mario Berger

Idealer Standort: Die Weinwelt im Blick
Seit dem 28. Juli stehen die Türen der neuen Touristikinformation in Brackenheim für Besucher offen

Von unserer Redakteurin
Sina Alonso Garcia

Repräsentativ, modern und zu
100 Prozent aus Holz gebaut:
Die neue Touristikinformation
in Brackenheim erstrahlt nach
fast zwei Jahren Bauzeit in vol-
ler Pracht. Eine einladende
Fensterfront im Erdgeschoss,
großzügige Büroräume im
Obergeschoss und ein barrie-
refreier neuer Zugang mit Auf-
zug zum Theodor Heuss Mu-
seum machen das Gebäude in
der Obertorstraße 25 zum
idealen Standort für die neue
Geschäftsstelle des Neckar-
Zaber-Tourismus. „Seit Mon-
tag, 28. Juli, haben wir für Be-
sucher geöffnet“, sagt Ge-
schäftsführerin Sabine Hübl.

„Der Umzug war ein großer
Schritt.“ Der etwa 35 Jahre alte
Standort am Busbahnhof hätte
laut Hübl ohnehin dringend sa-
niert gehört – umso willkom-
mener war dem Verein der
Neubau direkt gegenüber der
Deutschen Weinwelt.

Prominente Lage „Die Räum-
lichkeiten sind durch die Lage
in der Innenstadt natürlich
prominenter als vorher“, sagt
Bürgermeister Thomas Csas-
zar. „Die Trilogie von Wein-
welt, Theodor Heuss Museum
und Neckar-Zaber-Tourismus
mit Geschäftsstelle wird etwas
ganz Besonderes für die Stadt
und die Region sein.“

Laut Wolfgang Knurr vom
Bauamt erhoffe man sich

durch die unmittelbare Nähe
zu Deutschlands größter
Weinausstellung, die im Früh-
jahr 2026 eröffnet, deutliche

Synergieeffekte. Besonderer
Fokus lag bei der Konzeption
der neuen Touristeninformati-
on auf dem ökologischen

Aspekt, wie Architekt Emil
Heller betont. „Alle Wände so-
wie die Decken ab dem UG
sind komplett aus Holz.“ Der
Rohstoff biete viele Vorteile in
puncto Nachhaltigkeit, etwa
eine kurze Rohbauzeit. Noch
ist der Platz vor dem Gebäude
nicht begehbar – das soll sich
jedoch bald ändern. Eine Milli-
on Euro hat die Stadt inves-
tiert, um den Vorplatz mit
Grünzonen aufzuwerten. Das
Baum- und Pflanzenquartier
soll an Wochenenden zum Ver-
weilen einladen.

INFO Einweihungsfest
Am Donnerstag, 25. September,
wird der Platz feierlich eingeweiht
– es warten Führungen durchs
Gebäude und viele Aktionen.
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Konzert für Alphorn und Orgel
chaischen Alphornklänge mit den
Orgelregistern zu einem wohltönen-
den, die Zuhörenden umhüllenden
vollen Klang.

Es erklingen klassisch alpenlän-
dische Melodien, ganz neu kompo-
nierte Stücke und Arrangements
aus den Federn der Spielerinnen
selbst und dazu kontrastreiche Or-
gelwerke. Der Eintritt ist frei. Spen-
den werden erbeten. red

BRACKENHEIM Das Alphorn-Trio de
co(eu)r konzertiert in der Stadtkir-
che Brackenheim am Sonntag, 3.
August, um 18 Uhr zusammen mit
Gabriele Bender an der Orgel.

Die drei Alphornistinnen Angeli-
ka Scherb, Ulrike Tusch und Sabine
Schubert-Kessler spielen Werke für
Alphorn solo, im Trio und mit Orgel-
begleitung. In der Akustik des Kir-
chenraums verschmelzen die ar-

Glücklich über das neue Gebäude: v.li. Thomas Csaszar, Sabine Hübl, Volker Schiek, Katja v. Mentzingen, Emil Heller, Julia v. Berlichingen, Giovanna Carlesso. Foto: El-Kothany

Ein Jackpot in bester Lage
BRACKENHEIM Der Neckar-Zaber-Tourismus hat seine Arbeit im neuen Gebäude am Obertorplatz aufgenommen

Von Helga El-Kothany

N
och erfolgt der Zugang
„durch die Hintertür“,
auch zu der kleinen Feier
am vergangenen Dienstag:

dem Pre-Opening der neuen Räume
des Neckar-Zaber-Tourismus in der
Obertorstraße, die noch den Duft
des Neuen verströmen.

Während vor der großen Fenster-
front im Erdgeschoss geschaufelt
und gegraben wird, sind die drei
Ebenen schon weitgehend mit allem
ausgestattet, was zur Arbeit benötigt
wird. Vor den geladenen Gästen –
Vertretern aus Kreis- und Gemein-
derat, Tourismusverbänden, Archi-
tekt und am Bau beteiligten Firmen
– geht Bürgermeister Thomas Csas-
zar in seinem Grußwort auf den lan-
gen Werdegang des Gebäudes ein,
dem nach dem Erwerb der Stadt und
Abriss drohte, Parkplätzen geopfert
zu werden. Doch nach den ersten
Begehungen mit dem Gemeinderat
2021 sei klar gewesen: „Eine Lücke
darf hier nicht entstehen.“

Modern und nachhaltig Bereits
im Oktober 2021 werden die ersten
Entwürfe des Architekten Emil Hel-
ler für einen Neubau nach den Vor-
gaben der Stadt gebilligt: Modern
sollte er sein, nachhaltig, in Holz-
bauweise als Kontrast zur Weinwelt
gegenüber. Ein einladendes Entree
zur Innenstadt als Teil der Trilogie
mit Schloss und Museum.

Für Emil Heller sind die Vorga-
ben der Stadt, „des innovativen Bau-
herrn“, eine Herausforderung, mit
der er Neuland betritt – und eine teu-
rere Bauweise. Das Gebäude ist ab
Kellerdecke komplett aus Holz,
selbst die tragenden Wände und der
Schacht für den Aufzug, über den
Besuchern ein barrierefreier Zu-
gang zum Museum ermöglicht wird.
Die momentan noch verhüllten
Übergänge zwischen den Gebäuden
werden im Lauf der nächsten Woche
frei sein.

„Das schöne Bild, das man sich
gemacht hat, geht so langsam auf“,
sagt der Architekt und lobt den lan-
gen Atem der Stadt. Schließlich

stammten die ersten Skizzen für die
Weinwelt von 2015. „Für gewisse
Entwicklungen braucht man Zeit.“

Nun koste der Obertorplatz noch
einmal Geld, aber er sei ein wichti-
ger Baustein, der das Ensemble zu-
sammenfüge und abrunde. Hier ent-
stehe ein Eingang zur Stadt mit ei-
ner Ausstrahlung über die Region
hinaus.

Für Volker Schiek, Bürgermeis-
ter von Nordheim und Vereinsvor-
sitzender des mittlerweile 20 Jahre
alten Neckar-Zaber-Tourismus e.V.,
des hauptsächlichen Nutznießers
des Gebäudes, ist der Tag ein Tag
der Freude und Dankbarkeit gegen-
über vielen Akteuren. Besonders
gegenüber Brackenheim, das zum

Sitz des Tourismusverbands gewor-
den sei, einem Beispiel einer erfolg-
reichen kommunalen Zusammenar-
beit von acht Gemeinden von Ne-
ckarwestheim bis Zaberfeld, und
das „den Betrieb am Laufen“ halte.

Besonders glücklich sind natür-
lich diejenigen, die hier nun arbeiten
dürfen, neben Tourismus-Ge-

schäftsführerin Sabine Hübl, Ale-
xandra Hornberger und weiteren
Mitarbeiterinnen auch Museumslei-
terin Dr. Giovanna Carlesso, die ihr
Büro wie auch der Neckar-Zaber-
Tourismus im ersten OG hat.

Schönstes Büro In das laut Kreis-
rat Jürgen Winkler „schönste Büro

der Stadt“ im zweiten Obergeschoss
mit Terrasse und fantastischem
Ausblick sind die Regionalmanage-
rinnen der Bio-Musterregion Heil-
bronner Land, Dr. Julia von Berli-
chingen und Katja von Mentzingen,
eingezogen. Nach 20 Jahren im Ron-
dell ist Sabine Hübl zuerst etwas
wehmütig beim Gedanken an den
Umzug – was sich nach dem Einzug
sofort ändert. „Ich habe es noch kei-
nen Tag vermisst.“ Mit dem Neubau
an prominenter Lage in der Innen-
stadt mit Blick auf die Weinwelt
habe man den Jackpot erwischt.
Man sei ja nicht nur für die Gäste,
sondern auch für die Brackenhei-
mer da, verkaufe Tickets, Souvenirs
und plane Unternehmungen.

Trinkwasserversorgung bleibt auch 2040 sicher
Analyse zeigt gute Wasserqualität und tragfähige Notfallpläne – neue Brunnen und Netzpflege empfohlen

Von Birgit Riecker

BÖNNIGHEIM Reines Trinkwasser
wird immer mehr zu einem kostba-
ren und knappen Gut. Daher wollte
der Bönnigheimer Gemeinderat
wissen, wie es um die Wasserversor-
gung der Ganerbenstadt bestellt ist.
Und ob sie auch angesichts des Kli-
mawandels und einem prognosti-
zierten Bevölkerungswachstum im
Jahr 2040 noch sicher ist. Das Er-
gebnis: Mit wenig Aufwand bleibt
die Wasserversorgung sicher.

In einem umfangreichen Vortrag
zeigte Thomas Blank von den Heil-
bronner Versorgungsbetrieben die
zusammen mit der Wave erstellten
Analysen und Handlungsempfeh-
lungen. Die Wasserqualität sei gut,
die Wasserhärte liege im mittleren
Bereich. Die Nitratbelastung beim
Eigenwasser springe gelegentlich
über den Grenzwert. Doch da
Fremd- und Eigenwasser gemischt
werden, ströme das Wasser aus dem
Hahn gesichert unter dem Grenz-

wert. Das Rohrnetz sei im Großen
und Ganzen in einem guten Zustand,
im vergangenen Jahr habe es ledig-
lich einen Rohrbruch gegeben.
Blank empfahl, weiter das Netz zu
pflegen, um die Wasserverluste ge-
ring zu halten.

Bezugsrechte Beim maximalen Ta-
gesbedarf sieht Blank, dass rechne-
risch in 2040 rund 8,1 Liter pro Se-
kunde fehlen. Das könne ausgegli-
chen werden, in dem die Bezugs-
rechte bei der Bodenseewasserver-
sorgung oder die Eigenwasserge-
winnung erhöht werden. Das könne
eine Sanierung des Tiefbrunnens
(TB) Freudentaler Pfad oder auch
ein neuer TB in der Nähe des Hoch-
behälters Schupen sein. Weitere Er-
höhungen der Bezugsrechte bei der
Bodenseewasserversorgung sind
jedoch noch nicht sicher.

Für Stadtrat Frank Sartorius
(FWV/CDU) wäre ein weiterer
Brunnen eine gute Lösung. Letzt-
lich vorstellbar sei aber auch ein

Wasserverband mit den umliegen-
den Gemeinden, so Blank. Grund-
sätzlich reiche die Speicherraumbi-
lanz aus, wenn die Behälter regelmä-
ßig befüllt werden, sagte Blank. Er
empfahl Netzspülungen in einzel-

nen Netzteilen, um die Fließge-
schwindigkeit zu erhöhen. Der Was-
serdruck sei jedoch überall ausrei-
chend.

Außerdem wurde festgestellt,
dass die Hydranten richtig dimen-

sioniert sind, so dass genügend
Löschwasser zur Verfügung steht.
Nur in den Randbereichen müsse
gemeinsam mit der Feuerwehr eine
Verbesserung angestrebt werden.

Schließlich wurden noch Notfall-
szenarien geprüft: Bei Ausfall der Ei-
genwasserversorgung müsste auf
die Bodenseewasserversorgung zu-
rückgegriffen werden. Bei einem
Ausfall der Fall- und Transportlei-
tungen könnte im schlimmsten Fall
eine Brückenleitung erforderlich
werden.

Der Ausfall der Druckerhö-
hungsanlage würde zwar zu einer
Verringerung des Wasserdrucks
führen. Er sei aber dennoch ausrei-
chend für die Klospülung, so Blank.
Und was passiert bei einem Strom-
ausfall? Schlimm würde es nicht,
doch die Anschaffung einer Netzer-
satzanlage sollte geprüft werden,
empfahl Thomas Blank. Stadträtin
Christa Häußer appellierte an die
Verbraucher, „Wasser nicht zu ver-
brauchen, sondern zu gebrauchen“.

Der Bönnigheimer Gemeinderat wollte wissen, wie es um die Wasserversorgung in
den kommenden Jahrzehnten bestellt ist. Foto: Hendrik Schmidt/dpa

Feuerwehrhaus
wird europaweit
ausgeschrieben

Gemeinde gibt
Planungswettbewerb in Auftrag

ZABERFELD Die Abteilungen der Feu-
erwehren in Zaberfeld fusionieren –
und dafür braucht es ein neues Feu-
erwehrgerätehaus. Damit es alle nö-
tigen Voraussetzungen erfüllt, ha-
ben sich Gemeindeverwaltung und
Einsatzkräfte zusammengesetzt
und ein Raum- und Nutzungskon-
zept für das neue Domizil erarbeitet.
„Wir haben in der Arbeitsgruppe
viel Hirnschmalz eingebracht“, sag-
te Bürgermeisterin Diana Danner in
der Gemeinderatssitzung vor der
Sommerpause.

Zwei Jahre habe dieser Prozess
gedauert, „Zeit, die wir nicht vergeu-
det haben“, betonte sie in der Ge-
meinderatssitzung, bei der zahlrei-
che Feuerwehrleute im Publikum
saßen. „Wir wissen vom Rahmen-
programm her genau, wie es ausse-
hen soll“, so Danner über das neue
Feuerwehrhaus, das an der Leon-
bronner Straße entstehen soll.

Preisgericht Nun stand der nächste
Schritt an: die Vergabe der Architek-
turleistungen. Diese müssen in ei-
nem Planungswettbewerb mit vor-
geschaltetem Teilnahmewettbe-
werb europaweit ausgeschrieben
werden, da das Volumen über dem
Schwellenwert von 210 000 Euro
liegt. „Bei diesem Verfahren kriegt
man sicher 30 bis 40 Teilnehmer zu-
sammen“, erklärte Marc Arnold
vom Fachbüro Architektur 109 aus
Stuttgart, welches das Verfahren be-
treut. An dem Wettbewerb können
sich Architekturbüros beteiligen
und ihre Lösungsvorschläge einrei-
chen, die sich an den architektoni-
schen Vorgaben und Zahlen orien-
tieren. „Meist bewerben sich Büros,
die schon Feuerwehrhäuser geplant
haben“, so Arnold. Ein Preisgericht
mit Fachplanern und Gemeinderä-
ten wird anschließend über die ein-
gegangenen Projekte entscheiden.

Ausschreibung Marc Arnold hob
außerdem hervor, dass das Stuttgar-
ter Büro über langjährige Erfah-
rung, besonders im Bereich Feuer-
wehr-Neubauten, verfügt. „Da ha-
ben wir viel Expertise“, betonte er in
der Sitzung. Der Fachplaner Arnold
stand dem Zaberfelder Gremium
Rede und Antwort zum Vergabever-
fahren. Dabei ging es unter ande-
rem um die Kriterien für die Preis-
auswahl und die Zusammensetzung
der Jury, die aus Sach- und Fach-
preisrichtern besteht.

Im Gemeinderat, so Danner,
gebe es bei der europaweiten Aus-
schreibung auch Sorgen, dass man
ein „Fass ohne Boden“ aufmache.
Diese Ängste wolle sie nehmen: „Es
ist an der Zeit, den nächsten Schritt
zu gehen.“

Als nächstes wird der Wettbe-
werb ausgeschrieben. Marc Arnold
rechnet damit, dass es bis zu 26 Wo-
chen dauert, bis ein Ergebnis vor-
liegt. lim

Mehr über Schmetterlinge erfahren
durch die Wildkräuterwelt streift,
kann zurzeit viele Schmetterlinge in
freier Natur entdecken. Eine
Schmetterlingsspirale zeigt, wie
Gärten Schmetterlingen Lebens-
raum bieten können. Die Bastelak-
tionen sind kostenfrei, der Eintritt
für die Ausstellung beträgt 3 Euro
für Erwachsene, 1,50 Euro für Kin-
der und 6 Euro für Familien. Anmel-
dung ist nicht erforderlich. red

Martin Feucht, Schmetterlings-
beauftragter des Nabu Baden-Würt-
temberg, informiert über die heimi-
sche Schmetterlingswelt und gibt
wertvolle Tipps zum Schutz der far-
benfrohen Insekten.

Die Ausstellung bietet spannen-
de Einblicke in die Welt der bunten
Falter. Wer nach dem Ausstellungs-
besuch aufmerksam durch die Wie-
sen am Schmetterlingsquiz und

ZABERFELD Im Rahmen der Ausstel-
lung „Schillernde Schönheiten
– Schmetterlinge im Naturpark“
lädt der Naturpark am Sonntag, 3.
August, von 13 bis 17 Uhr zu einem
Aktionsnachmittag rund um das
Thema Schmetterlinge ein. Famili-
en und Naturfreunde erwartet ein
abwechslungsreiches Programm
mit spannenden Informationen und
kreativen Bastelaktionen.

Achterberg ist unterwegs
Auf ihrer Achtertour macht die Heil-
bronner Landtagsabgeordnete Gu-
dula Achterberg (Bündnis 90/Grü-
ne) am Samstag, 2. August, 9 bis 11
Uhr, Station in Nordheim. Gemein-
sam mit Kreisrätin Kyra Lenoudias
ist sie dort auf dem Marktplatz (zwi-
schen Bücherei und Gerdas Laden)
ansprechbar für Bürger.

Nordheim

Fotos zur Salinenstraße
Das Stadtarchiv zeigt von Samstag,
2. August, an eine Foto-Ausstellung
zur „Salinenstraße im Wandel der
Zeit“ im Foyer des Rathauses. Die
Besucher erwartet eine Ausstellung
mit vielen Erinnerungen an nicht
mehr vorhandene Gebäude. Bei der
Vernissage am heutigen Freitag, 1.
August, um 18 Uhr im Rathaus-Foy-
er gibt es eine Einführung von Stadt-
archivarin Regina Thies.

Bad Rappenau

Kosten
musförderung. Auch der Kraichgau-
Stromberg-Tourismus sowie der Na-
turpark Stromberg-Heuchelberg ha-
ben sich an den Kosten beteiligt. Auf
rund eine Million Euro kommt der Aus-
bau des Obertorplatzes. elk

Die Baukosten inklusive Ausstattung
und Abbruch des alten Gebäudes be-
laufen sich auf 2,65 Millionen Euro.
Ein Zuschuss von 380 000 Euro kam
aus dem Landessanierungsprogramm,
weitere 280 000 Euro aus der Touris-



Montag,
13. Oktober 202528 REGION

Frauenfrühstück animiert zu Mut
„Mut zum Leben – es ist ja deins“ von
Dr. Christa Spilling-Nöker beim
Frauenfrühstück im Karl-Hartt-
mann-Haus am Freitag, 17. Oktober,
ab 9 Uhr möchte dazu animieren.

Kosten: 7 Eur o. Anmeldung bis
Mittwoch unter 07133 988322 auf
dem AB mit Namen, Telefonnum-
mer und Personenzahl oder per Mail
an gemeindebuero-lfn@kirche-lauf-
fen-neckarwestheim.de. red

LAUFFEN Wer möchte das nicht gern:
Mutig sein. Privat oder beruflich ei-
nen neuen Anfang wagen oder sich
besonderen Herausforderungen be-
herzt stellen. Aber oft bleibt dann
doch alles beim Alten. Schade ei-
gentlich, denn das Leben hielte
noch so viele spannende Möglich-
keiten bereit, wenn man mal den Ab-
sprung aus den eingefahrenen Glei-
sen riskieren würde. Der Vortrag

Männervesper mit Filmemacher
LEINGARTEN Unter dem Motto
„Man(n) trifft sich“ veranstaltet die
evangelische Kirchengemeinde
Schluchtern am Freitag, 17. Okto-
ber, um 19 Uhr im Leingartener
Martin-Luther-Gemeindehaus an
der Eppinger Straße 152 ein Män-
nervesper.

Zu Gast an diesem Abend ist der
mehrfach preisgekrönte Filmema-
cher Bernd Umbreit. Der Obersten-

felder zeigt seinen mit dem Deut-
schen Sozialpreis ausgezeichneten
Film „Hallo Jule, ich lebe noch“. Der
berührende Dokumentationsfilm
über Jugendliche und Suizid erzählt
in sensiblen Bildern und persönli-
chen Aussagen aus den Lebensge-
schichten zweier Mädchen.

Der Eintritt ist frei. Zur Deckung
der Kosten wird um eine Spende ge-
beten. sta

Passend zum baulichen Ensemble, das Gastfreundschaft und Kulinarik vereint, überreicht Architekt Emil Heller zur Einweihung Thomas Csaszar einen Schlüssel aus Hefe-
zopf. Im Bild v.li.: Katja v. Mentzingen, Thomas Csaszar, Jürgen Winkler, Emil Heller, Michael Hink, Sabine Hübl. Foto: Helga El-Kothany

Das neue Herz der Altstadt
BRACKENHEIM Gesellig-harmonische Feier zur offiziellen Einweihung von Obertorplatz und Neckar-Zaber-Tourismusgebäude

Von Helga El-Kothany

W
er heute hier steht,
sieht nicht nur neue
Steine, Wege, Bäume
und Fassaden – er sieht

den sichtbaren Ausdruck einer
Idee: Brackenheim soll einladend,
lebendig und zukunftsfähig sein,
und heute setzen wir im wahrsten
Sinne den nächsten Baustein.“ Es
sind sehr viele Gäste, die am späten
Freitagnachmittag hier stehen und
die Bürgermeister Thomas Csaszar
zur Eröffnung der Geschäftsstelle
des Neckar-Zaber-Tourismus e.V.
sowie des Obertorplatzes begrüßt.
Das obere Ende des Platzes wird
zwar noch einige Zeit Baustelle blei-
ben, ist also noch nicht völlig das
„Tor zur Innenstadt“, wie es Thomas
Csaszar bezeichnet, aber man er-
fasst, wie es demnächst aussehen
wird: ein „modernes Entree in unse-
re Innenstadt, ein Ensemble, das
Stadtgeschichte, Weinbau, Kultur
und Gastfreundschaft miteinander
verbindet.“

Geduld Immer wieder habe es Ver-
zögerungen gegeben, bei der Aus-
schreibung, beim Liefertermin der
Naturpflastersteine aus Granit,
durch archäologische Funde beim
Ausgraben, durch Schlechtwetter-
perioden. Daher gilt der Dank des
Bürgermeisters nicht nur allen an
der Planung, am Bau und an der Ge-
staltung Beteiligten, sondern auch
den Anwohnern und Einzelhänd-
lern in der Nachbarschaft für ihre
Nachsicht und Geduld.

Kaum einer hat den gesamten
Prozess besser verfolgt als der un-
mittelbare Nachbar Gerd Laur, der
natürlich mitfeiert. „Ich habe mich
jeden Morgen gefreut, wenn Arbei-
ter da waren und es weiterging“,
sagt er humorvoll. Beeindruckt ha-
ben ihn die Freundlichkeit und der
Respekt all der Bauarbeiter ihm ge-
genüber. Jetzt freut ihn der barriere-
freie Zugang durch den Aufzug, der
beide Gebäude verbindet.

Der erweiterte Platz soll künftig
auch zum Verweilen einladen – mit
massiven Sitzelementen, Grünzo-

nen, Bäumen, einer Pergola mit
Weinreben, Trinkbrunnen sowie
überdachten Fahrradstellplätzen
mit einer E-Bike-Ladestation.

Ein Gemeinderatsbeschluss
könnte bei vielen Anwesenden auf
Zustimmung gestoßen sein: die An-
bringung von Absperrpollern als
Schutz bei Veranstaltungen sowie
für Sperrungen an Wochenenden.

Kosten Die Kosten für das Touris-
musgebäude belaufen sich auf rund
2,5 Millionen Euro. 60 Prozent über-
nehmen das Landessanierungs-
programm und das Tourist-Infra-
strukturprogramm. Für die Außen-
anlagen fallen zusätzliche 800 000
Euro an.

Nach dem Grußwort wird gefei-
ert – mit von der Stadt spendierter
Pizza und Getränken aus der be-
nachbarten Pizzeria „Di Stefano“
und Weinen aus dem Hausener
Weingut Blatt. Lisa-Marie Blatt stellt
dabei „Wineflight“ vor, eine von Lau-
ra Liebegut, LVWO Weinsberg, ins
Leben gerufene Miniweinprobe, die
hiesige Winzer und Weingärtnerge-
nossenschaften anbieten. Für die
musikalische Unterhaltung hat Sän-
ger und Gitarrist Mike Janipka die
richtige Mischung aus vielen Gen-
res zusammengestellt, unaufdring-
lich und abwechslungsreich. Ideale
Begleitung für das gesellige Event.

Viele Besucher nutzen die Gele-
genheit, sich im Tourismusbüro

ausgiebig umzusehen und am Ge-
winnspiel teilzunehmen, bei dem es
als Hauptpreis einen „Wineflight“
gibt.

Zum Einzug ins neue Tourismus-
gebäude überreicht Architekt Emil
Heller Thomas Csaszar einen Rie-
sen-Hefezopf-Schlüssel. Das Ergeb-
nis der Baumaßnahmen hat seine
Erwartungen erfüllt. Mit dem erwei-
terten Platz habe man eine Flucht
aufgeklappt. Die Freifläche in der
richtigen Größe für den Ort schaffe
eine gemütliche Atmosphäre. „Was
man sich vorgestellt hat, ist einge-
troffen.“ Was der Landschaftsarchi-
tekt Michael Hink bestätigt. „Mit
der heutigen Feier sieht man zum
ersten Mal, was hier gelingen kann.“

Der Verein
Der vor 20 Jahren gegründete Verein
Neckar-Zaber-Tourismus umfasst
die Kommunen Brackenheim, Clee-
bronn, Güglingen, Lauffen, Neckar-
westheim, Nordheim, Pfaffenhofen
und Zaberfeld sowie den Erlebnis-
park Tripsdrill. Ziel des Vereins ist es,
Tourismus, Gastronomie, Hotellerie
und Weinbau in der Neckar-Zaber-
Region zu fördern. Mit rund 140 tou-
ristischen Mitgliedsbetrieben setzt
sich der Verein für die 2001 vom
Zweckverband Wirtschaftsförde-
rung Zabergäu ins Leben gerufene
Tourismusarbeit der Region erfolg-
reich ein. elk

Für ein starkes
Selbstwertgefühl

junger Frauen
„Think Pink“-Tag der Offenen

Kinder- und Jugendarbeit

Von Harald Schmidt

NORDHEIM Laute Hip-Hop-Klänge
schallten am Samstagnachmittag
aus den Lautsprechern im Jugend-
haus Nordheim, in das der Arbeits-
kreis „Mädchenarbeit in der Offe-
nen Kinder- und Jugendarbeit im
Landkreis Heilbronn“ alle Mädchen
ab acht Jahren und junge Frauen
zum „Think Pink“-Aktionstag einge-
laden hatte. „Mit der Veranstaltung
wollen wir den Teilnehmern die
Möglichkeit bieten, sich über die Of-
fene Jugendarbeit und deren Ange-
bote zu informieren sowie unsere
Fachkräfte kennenzulernen“, er-
klärte Raphaela Ludy. „Im Vorder-
grund stehen aber unsere Kreativ-,
Beauty- und Mitmachangebote. Da-
rauf ist auch der Name Think Pink
zurückzuführen, mit dem wir das
Geschlechterklischee bedienen.
Die Mädchen und jungen Frauen
können hier im geschützten Raum
neue Kontakte knüpfen und sich ver-
wöhnen lassen. Sie sollen den Tag
einfach genießen“, ergänzte die
Kreisjugendreferentin.

Der im Rahmen des internationa-
len Mädchentages am 11. Oktober
in Kooperation mit Stadt- und Kreis-
jugendring und Kreisjugendreferat
veranstaltete Aktionstag findet im
jährlichen Wechsel in einem der Ju-
gendhäuser im Landkreis statt. Un-
terstützung aus Landesmitteln
kommt vom Ministerium für Sozia-
les, Gesundheit und Integration so-
wie vom Landratsamt Heilbronn.

Junge Besucher „Die Besucher
der Jugendhäuser werden immer
jünger. Auch die heute aus dem gan-
zen Landkreis gekommenen Mäd-
chen sind überwiegend unter 14
Jahre alt“, berichtete Ludy. Und die-
se hatten offensichtlich ihren Spaß,
wie die Blicke in die einzelnen
Räumlichkeiten zeigten. Während
sich einige der Mädchen an der Fo-
tobox ihr Erinnerungsbild abholten
oder sich unter Anleitung von Meli-
sa Celikoglu und Anna Tochter-
mann vom Familienzentrum Lein-
garten ihre Stofftaschen individuell

gestalteten, holten sich andere in
der Beauty-Ecke von Victoria Ked-
zierski vom Jugendhaus Amorbach
praktische Styling-Tipps ab. „Das
macht Spaß, hat aber auch einen
ernsten Hintergrund“, sagte Jose-
phine Rauner-Schlager, nachdem
sie als Vortänzerin die Mädchen mit
ihrer Choreografie des „One Billion
Rising“-Tanzes ins Schwitzen ge-
bracht hatte. „Das ist eine weltweite
Bewegung, die jedes Jahr am 14. Fe-
bruar stattfindet und sich für die Be-
endigung von Gewalt gegen Frauen
und Mädchen einsetzt“, erklärte die
Sozialpädagogin.

Beratungsangebot Hilfe und Bera-
tung für junge Menschen nach se-
xualisierter Gewalt bietet Rahel
Croll von der beim Landkreis ange-
siedelten Beratungsstelle Jumäx.
Am gemeinsamen Stand mit Vertre-
terinnen der Caritas und der Diako-
nie informierte die Psychologin
über Anlaufstellen und Unterstüt-
zungsangebote. „Wir wollen darü-
ber aufklären, wo man für was Hilfe
findet und zugleich die Hemm-
schwelle abbauen“, sagte Ingrid
Riek von der psychologischen Bera-
tungsstelle des Kreisdiakoniever-
bandes. „Vielen jungen Menschen
fehlt es leider am Selbstwertgefühl.

Angebote wie die Beauty-Ecke sind bei
den Mädchen gefragt. Foto: Harald Schmidt

Ortsführung
Eine Zeitreise in die Vergangenheit
von Nordheim mit seiner vielfälti-
gen Ortsgeschichte gibt es am Frei-
tag, 17. Oktober, ab 18 Uhr zu hören.
Mitglieder des Heimatvereins füh-
ren mit spannenden Geschichten
durch den Ort. Treffpunkt ist beim
Rathaus. Kosten: 5 Euro. Anmel-
dung: Telefon 07133 1822111 oder
heimatvereinnordheim@web.de.

Nordheim

Neue Pläne für den Festplatz
Verwaltung plant ganzjährig nutzbare Veranstaltungsfläche – Weinausschank und Vereinsfeste

Von unserem Redakteur
Ben Ferdinand

LEINGARTEN Eine große Wiese, um-
ringt von einem Holzgeländer. Dazu
eine ebene Fläche mit Toiletten so-
wie ein Parkplatz. Eine Fläche mit
Gegebenheiten, wie sie sich viele
Kommunen nur wünschen können,
bleibt in Leingarten weitgehend un-
genutzt. Nur alle drei Jahre, wenn
das Heimatfest Käsritt stattfindet,
strömen Tausende auf das Gelände.

Die Fläche – ideal für Veranstal-
tungen. Der Name Festplatz kommt
nicht von ungefähr. Das sieht auch
die Stadtverwaltung so und möchte
nun das Projekt „Zukunft Festplatz-
Gestaltung“ vorantreiben. Der Platz
wurde in den vergangenen Jahren
immer wieder provisorisch genutzt
oder umgestaltet. Unter anderem
als Ausweichfläche für den Kinder-
garten Festplatz, wofür Teile des Ge-
länders weichen mussten, und spä-
ter durch ein provisorisches ergänzt
wurden. Für den Käsritt wurde ein

Teil der Fläche asphaltiert, mit
Schotter befüllt und mit Holzchips
abgedeckt.

„Wenn wir davon ausgehen, dass
in drei Jahren der nächste Käsritt
stattfindet, müssen wir erneut eini-
ges vorbereiten“, beginnt Bürger-
meister Ralf Steinbrenner seine Aus-
führungen vor dem Gemeinderat.
Das provisorische Holzgeländer
zeigt bereits deutliche Abnutzung,
das alte Metallgeländer könnte eine
Generalüberholung vertragen – und
erste Bürger hätten bereits gefragt,
ob Schotter und Holzchips noch ge-
braucht würden. „Manche waren
schon mit dem Schubkarren da“,
sagt Steinbrenner schmunzelnd. Die
Stadtverwaltung denkt daher wei-
ter: Warum nicht in eine dauerhafte
Lösung investieren und einen ganz-
jährig nutzbaren Veranstaltungsort
schaffen? Der Platz sei ideal, betont
Steinbrenner: „Sie haben gesehen –
beim Käsritt standen drei Essens-
stände auf der asphaltierten Fläche.
Das hat hervorragend funktioniert.

Dazu ist der Ort zentral gelegen, es
gibt ebenerdige Toiletten, die wir
mit Fördermitteln sanieren möch-
ten, und angrenzende Parkplätze.“

Auch ein neues Weinausschank-
Projekt könne sich die Verwaltung
vorstellen. Bis zu diesem Jahr be-

trieben die Leingartener Weingüter
sonntags von April bis Oktober ei-
nen Ausschank am Ortsausgang
Richtung Nordheim. Der Standort
war jedoch ungünstig, die Umsätze
blieben hinter den Erwartungen zu-
rück. Die zentrale Lage am Festplatz

könnte dem Projekt neues Leben
einhauchen. „Das ist eines von vie-
len Dingen, die wir uns vorstellen“,
so Steinbrenner. Eine weitere Idee:
das Geländer um die Rasenfläche
vollständig zu entfernen und nur für
den Käsritt temporär aufzubauen.
„Dann kann der Bauhof die Fläche
auch leichter mähen.“

Ideen „Ich kann mir gut vorstellen,
dass sich der Platz auch für Vereins-
feste eignet“, meint Freie-Wähler-
Stadtrat Daniel Kiesow. CDU-Stadt-
rat Bernd Stahl bringt direkt einen
Vorschlag ein: einen leicht erhöhten
Bereich zu schaffen, um dort auch
Bühnenveranstaltungen durchfüh-
ren zu können. So ließen sich, im
Vergleich zur Veranstaltung Kultur
auf dem Marktplatz, die Kosten für
den Bühnenaufbau sparen. „Wir
werden uns jetzt Gedanken machen
und im Frühjahr kommenden Jah-
res erste Vorschläge diskutieren“,
kündigt Steinbrenner an – und hofft
dabei auch auf Ideen der Bürger.

Die Fläche im Blick der Stadt: rechts die Festplatz-Wiese, davor die provisorisch ge-
schotterte Fläche. Links der erhöhte Parkplatz der Festhalle. Foto: Ben Ferdinand


